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Rund um 


ine neue Beglerungstoalillon? — Jinanzminiſter und Jrolyſturz. — Die 
die Arbeitsloſen. 


Im Präftdium des Miniſterrates hat die erſte Konferenz nach 
Oftern über die Ausgleichung des Budgets für das Jahr 
1926 ſtattgefunden. An dieſen Beratungen nahmen außer dem 
Premier die Miniſter Zöziechowski, Raczkiewicz, 
Stanisſaw Grabski, Barlicki und Kiernik teil. Es 
wurde u. a. der Haushaltsvoranſchlag des Innen⸗ 
miniſteriums beſprochen. In der heutigen Sitzung des 
Miniſterrates fol unter anderen Vorlagen der Novellen⸗ 
entwurf zum Vermögensſteuergeſetz erörtert werden. 
Dem „Dziennik Poznasski“ wird aus Warſchau gemeldet: 

Die Feiertage haben die Parteiführer in langen Beratungen 
außerhalb Warſchau verbracht. Regeres Intereſſe weckten die 
Beratungen, die in Zakopane ſtattgefunden haben. Beſon⸗ 
dere Bedeutung ſchreibt man den politiſchen Ve- 
mühungen des Herrn Witos zu. Die Achſe, um die ſich 

alle politiſchen Geſpräche drehen, iſt das Koalitionskabi⸗ 
nett mit den Fragen, die in der letzten Zeit kraß hervortraten. 

i Die Lage der Koalitionöregierung wird bei der Erörterung von 
Problemen, die keine weitere Verzögerung dulden, einer 
ſchweren Probe ausgeſetz. Eine Klärung der poli- 
tiſchen Atmoſphäre iſt in der nächſten Woche zu 


neuen Koalition erörtert worden 


ſcheinungen, die vor dem Feſte auftauchten, werden bald ſehr 


deutlich hervorſtechen und können die bisherige Zu⸗ 


fammenſetzung der politiſchen Kräfte ändern. 


| der neue Slotyſturz. 
Die Poranna Warſzawska“ bringt eine Unterredung 
mit dem Finanzminiſter Zdziechoweki über die letzten Kurs⸗ 
ſchwankungen des Stoth. Auf die Frage nach den Urſachen äußerte 
ſich der Miniſter folgendermaßen: „Immer dasſelbe. Die Empfäng⸗ 
lichkeit der Leute wird von der Spekulation ausgenutzt. Die Nach⸗ 
richten über das Geſchick der Negierungsentwürfe für das Budget- 


bei der überempfänglichkeit (2) der Bevölkerung die befte Grund- 
lage für die gegenwärtige Spekulation iſt.“ Zum Gerücht über die 
Dieftaitdeckung durch Bilonemiſſion erklärte der Miniſter energiſch, 

daß dies entſchieden abgeſtritten werden müſſe. Die Bilonemiſſion 
habe fih vom 31, Dezember bis jetzt um nicht ganze 5 Millionen 
Ztoty vermehrt. Und diefe Summe hätte auf den Valutakurs nicht 
ungünſtig einwirken können. Die Handelsbilanz geſtalte fih aktiv, 
und überhaupt feien die Urſachen des gegenwärtigen Rückgangs 
des Kurſes nicht wirtſchaftlicher Natur. Auch das gegenwärtige 
Spiel (!) der Herabſetzung des Ztotykurſes werde ein Ende haben. 


In der Einſchränkung des Geldumlaufs und der Bekämpfung aller 
Inflationspläne liege die bejte Waffe gegen die Spekulation. Zu 


Befürchtungen ſei kein Anlaß. (1) Die Bevölkerung müſſe den 

Spekulationserſcheinungen Widerſtandsfähigkeit eutgegenſetzen. 

Leider trage die Preſſe und öffentliche Meinung nicht entſprechend 

dazu bei, eine ſtarke Front auf dieſem Gebiete zu ſchaffen. Hi 
* 


Allmählich mutet es unheimlich an, wenn berufene Leute, und 
ponders der Herr Finanzminiſter, die Zlotykriſe nur auf die Spe⸗ 
tion zurückführen. Wenn Zdziechowski erwähnt, daß die im 
Schneckengang vorwärtsgehenden Verhandlungen über den Aus⸗ 
gleich des Staatshaushaltes eine „Atmoſphäre der Unruhe“ im 
Volke geſchaffen haben, fo wird er wohl eingeſtehen müſſen, daß 
dieſe Unruhe durchaus berechtigt ift. Mit dem Hinweis auf die 
aktive Handelsbilanz iſt nichts anzufangen, ſolange es nicht feft- 
ſteht, daß auch die Zahlungsbilanz aktiv ift., Aber hierüber hüllt 
ſich der Finanzminiſter in geheimnisvolles Schweigen. 
weitere Einſchränkung des Geldumlaufes, der heute — was die 
Noten der Bank Polski anbelangt — rund 10 Zloty pro Kopf der 
Bevölkerung beträgt, tit wohl der letzte Reſt des in den letzten 
Zügen flackernden Wirtſchaftslebens zu töten, aber nicht eine 
Beſſerung des Zlotykurſes zu bewirken. Die Preſſe und öffentliche 
Meinung würde dem Volke einen ſchlechten Dienſt erweiſen, wenn 
fie den unbegründeten Optimismus des Herrn Finanzminiſters 
gläubig weitergäbe. Der Hieb, den der Herr Finanzminiſter hier 
der Preſſe zu erteilen verſucht, trifft ins Leere. Er wird ihn ſelbſt 


der Nachfolger Grabskis nicht aufhört, die kataſtrophale Wirt⸗ 
ſchaftslage mit Einſchränkung des Notenumlaufs, Herabſetzung der 
Beamtengehälter, Abſchnürung der Einfuhr und Erhöhung der Aus⸗ 
gaben für das Heer heilen zu wollen. ) 8 N 


Die unerfüllten jüdiſchen Forderungen. i: 


R Der „Fluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet über einen 
Empfang jüdiſcher Parteivertreter beim Premier 
Skrzysaski folgendes: Der Premier empfing die Abgeordneten 
Hartglas und Farbſtein, mit denen er die Forderun⸗ 
gen des jüdiſchen Klubs beſprach. An der Unterredung 
nahm der Kultusminiſter Grabski teil. Die Abgeordneten er⸗ 
klärten, daß nach ihrer Meinung die 12 Puntte des im Juli 1925 
mit der Regierung getroffenen Abkommens die wirtſchaft⸗ 
lichen Bedürfniſſe der jüdiſchen Bevölkerung nicht er⸗ 
faßt hätten. Sie wiederholten das Verlangen, die Forde⸗ 
rungen auf diefem Gebiete zu berückſichtigen. 
Am heutigen Freitag findet eine neue Konferenz unter Teilnahme 
der intereſſierten Miniſter ſtatt. 


Arbeitsloſen⸗Unruhen. 


Auch in Wilna iſt es zu einer Arbeitsloſenbewe⸗ 
gung gekommen. Eine Abordnung der Demonſtranten, die eine 
Erweiterung der ſtädtiſchen Arbeiten verlangien, 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


gleichgewicht haben eine Atmoſphäre der Unruhe geſchaffen, die 


Durch 


treffen, und vielleicht ſeinen politiſchen Tod herbeiführen, wenn 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Polener Warte) 


die Krije. 


Jorderungen der Juden. — 


wurde empfangen und erhielt die Antwort, daß der Magiſtrat noch 
ungefähr 100 Arbeitsloſe beſchäftigen werde. Wie verlautet, 
ſollen die Kommuniſten dort mit ihrer Agitation Schiff⸗ 


bruch erlitten haben. 


In Lemberg haben arbeitsloſe Bauarbeiter vor dem 
Rathaus und der Wojewodſchaft demonſtriert. Der 
Stadtpräfident ſoll eine Delegation nicht empfangen 
haben. Eine zweite Abordnung, die ſich zum Wojewoden 
Garapich begab, wurde vorgelaſſen. Der Wojewode vers 
ſprach, fih mit dem Magiſtrat zu verſtändigen und eine konkrete 
Antwort am Sonnabend zu erteilen. 

Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, ſam⸗ 
melten ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden vor dem Ge⸗ 
bäude des Arbeitsbermittlungsamtes und vor dem 
Arbeitsminiſterium Arbeitsloſengruppen an. Man wählte 
eine Abordnung, die ſich zum Arbeitsminiſter begab, 
aber nicht vorgelaſſen worden ſein ſoll. Ein Teil der 
Arbeitsloſen verfuchte, vor den Sejm zu kommen, was die Poli⸗ 
zei jedoch verhinderte. Die Ruhe ift nicht beet 
worden. . $ y 


Witos über Zakopane. 
Der We o 


nde Aufklärungen erteilt: ben mich vor 
Sin Samilienangelegenheiten geführt, nam der 
Aufenthalt memer r, die zu einer Kur weilt. Doch 
habe ich im Zuſammenhang damit eine Juf n 1 
Fee Vertreter unjezer Partei ei und es 

„daß auch über die allgemeine St beraten wurde. Ich 
habe eine Zuſammen t in it Vertretern anderer 
Lager nicht verabredet. Ins beſondere war mein Zufam⸗ 
mentpeffen mit dem Generel Sikorski gong zufällig. 
Ebenſo iſt das Zuſammentreffen mit Führern Par⸗ 


teien nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ſehr viele bon ihr 
it nai apogee e . Dennoch ijt dieſe Ta 
pun: ebene 5 
] leihen Dinbenben Gharatier 
r nicht verwunderlich, Be ngen 
wer eh, wo ſich nur Die Genen dazu bietet. 
irgend welchen „Ränken“ zum Schaden der 


batten. Es iit 
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Das Recht in Polen. 
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(Bon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Nom, Anfang April. 

Das „napoleoniſche Jahr“, wie es in ſchönem Selbſt⸗ 
bewußtſein Muſſolini ſelber taufte, nimmt ſeinen Fortgang. 
Der Untergang des Abendlandes muß kommen, weil auch das 
römiſche Imperium untergegangen ift; weil Muſſolini Konſul 
anf Lebenszeit fein will, darum ſtürzte er nach napoleoniſchem 
Vorbild die Direktorialregierung. Es iſt etwas eminent Ein⸗ 
faches um die Geſchichte, und wenn Muſſolini einmal einen 
Augenblick buddhiſtiſcher Beſchaulichkeit hat, wird er ſich viel⸗ 
leicht die Frage vorlegen: Wie groß ift nun eigentlich der 
e zwiſchen Spengber und einer Wahr⸗ 
ſagerin 

Um von der Morphologie der Weltgeſchichte, der Voraus⸗ 
beſtimmung der Geſchichte auf Grund analoger Geſchehniſſe 
der Vergangenheit, wie Oswald Spengler ſie lehrt, auf die 
vergleichende Erſcheinung einzelner Perſönlichkeiten zu kommen, 
wie Muſſolini ſie liebt: es ſcheint doch ſehr zweifelhaft, ob es 
für einen Mann genügt, das gleiche Charakterbild aufzuweisen, 
wie irgend ein anderer Großer, um das Gleiche leiſten, ja in 
den gleichen Formen leiſten zu können. Geſetzt den Fall, in 
Muſſolini wäre wirklich der innere Napoleon auferſtanden, fo 
fehlt ihm doch noch manches zum äußeren. Fehlt ihm vor 
allem das, was dem Korſen erſt Rückhalt und Reſonanzboden 


gab: das Schlachtfeld, der Dauerkrieg mit allen Nachbarn 


und der greifbare Sieg über alle Gegner. Bisher kann er 
Vergleiche höchſtens auf dem Gebiete der inneren Politik 
anſtellen — und auch da nur mit der Einſchränkung, daß ſich 

die ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe feit der franz 
zöſiſchen Revolution doch immerhin geändert haben. Nein, 
es wäre wirklich beffer geweſen, beim antiken Muſter zu 
bleiben, beim Liktorenbündel. Jene Zeit, die ſich etwas ver⸗ 


ſchwommen über Jahrhunderte erſtreckt, kann uns erheblich 


beſſer und reichhaltiger mit Tyrannen, Kraftmenſchen, Cäſaren 


und Tribunen in Auswahlſen dungen beliefern, als die beileibe 


ehe nicht durch Napoleon geſchaffene Große Revolution. 


Was iſt geſchehen in den letzten Tagen? Muſſolini hat 
ſich, feiner ſelbſtherrlichen Gewaltnatur entſprechend, Luft ge: 
ſchaffen, und dies in einer nicht unſympathiſchen Form. Er 


fühlte ſich beengt. Farinacci drohte ihm über den Kopf 
„zu wachſen, Contarini wollte nicht immer jo, wie er gern 


wollte. Contarini war feine rechte Hand, Farinacei feme 
linke. Auch der kühnſte Rennfahrer muß ja ſchließlich einen 
Mechaniker neben ſich ſitzen haben. Es geht aber nicht an, 
daß einer dem Führer ins Steuer greift. Muſſolini ſchüttelte 


fdf fih alfo wieder einmal und warf beide Hände ab. Er hat 


ja Kraft genug, ſich immer zu erneuern und zu Ir . en. 
Mit Farinacci mußte auch das geſamte Nationaldireklorium 
gehen. Das war am Vormittag und es ſah aus, als habe 
das Direltorium, als es ſich mit Farinacci ſolidariſch erklärte, 
dem Diktator den Fehdehandſchuh hingeworfen. Aber ſchon 
am Abend des gleichen Tages berief Muſſolini, und H 

eigte er ſich nun wieder von ſeiner beſtechendſten Seite, den 
faktischen Großrat ein, das heißt die Regierung mit allen 


Die „Rzeczpospolita“ bringt in Nr. 98 vom 3. il eine ihren pifunktionären. Kein Miniſter, kein Unterſtaats⸗ 

r d Hain P ; g . . ; 7 r 
feste aneh „ Aa mi Ham i Ba pilen ſekretär durfte ohne Grund fehlen. Und dann lehrte Muffolint 
techtslebens nicht näher vertraut find, ſtellen fi die Uni⸗ den Herren, was arbeiten heißt. Keiner durfte nach Haufe, 
1 . Da der Tag, lommen werde als die Mitternacht heraufzog. Um 2 Uhr morgens erho) 
Dinge ergeben, ber chwunden ſein eee Aber Bear fih der Diktator ſelber und begann feinen 1 Kad halb ON 

eine Mit⸗ 


ächlich beffer iſt. Obwohl die Rechtſprechung zu den grund- 
eral Funktionen des Staates ch ben Dir oft, dle Be- 
dürfniſſe des Gerichtsweſens zu 
Anſtrengungen auf manchmal entbehrliche Dinge richteten. 


nehmen. Die 


3 Yi 
des Juſtizreſſorts find zu ſpärlich, als 


Strzynskis Reiſewoche. 
Am näten Montag reift der Premier Skrzynski na 


ch 
[Prag ab, wo er bis zum Mittwoch bleibt. Darauf begibt er ſich 


nach Wien, von wo er am Freitag nach Warſchau zurückkehrt. 
In Prag will man u. a. die Vertagung der Konferenz der 
Kleinen Entente beſprechen. N 


~ 


ſechs Uhr morgens fchloß er. Dann, als ſich \ 
arbeiter gerädert zurückzogen, warf er ſich in den Sattel md 
kehrte von feinem Morgenritt ſoſort in den Palazzo Chig i! 
zurück, ſein Tagewerk zu beginnen. Schon ein paar Tage 
vorher hatte er einmal vor einem franzöfiſchen Maler, der ein 
Reiterbild von ihm zu entwerfen die Galoppata des Pincio 
beſuchte, das Pferd angehalten und geſagt: Nun können Sie 
Ihren Freunden in Paris erzählen, daß Sie mich tatjächlich 
todkrank im Bett liegen und nach Arzneien greifen haben ſehen! 

In dieſer nächtlichen Sitzung des Großrates wurde ers 
ledigt, was für ein parlamentariſches Syſtem Wochen und 0 
Monate voll Redereien und kereien bedeutet hätte, und 
man kann es daher dem Faſzismus nicht verdenken, wenn er 
auf ſeine Neuerungen ſtolz iſt. Mit einem Federſtrich war 
die Epiſode Farinacci wieder ausgelöſcht, einen Tag, nachdem 
er im Matteotti Prozeß den Sieg des Faſzismus auf die 
Spitze treiben hatte dürfen. Muſſolini kennt keine Rückſichte, 
keine Dankbarkeit. Und man muß jagen, daß dieje Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit ihm viele Sympathien im beſten Teil des fafzi⸗ 
ſtiſchen Lagers und auch des Auslandes zurückgewonnen hat. 
Denn das Ausland ließ ſich zwar den Duce gefallen, aber 
nicht den Vizeduce, und im Faſzio ſelber galt der frühere | 
kleine Eiſenbahnbeamte, der ſich mit auffallender Schnelligkeit 
zum Advokaten zum Tyrannen von Cremona und ſchließlich 
zum mächtigen Generalſekretär der Partei aufgeſchwungen 
hatte, immer als enfant terrible. Vorher der Harlekin, 
das beliebteſte Witzblattfutter, der politiſche Emporkömmling 

ar excellence, auf der Höhe feiner Macht aber um 
chmeichelt und umwedelt, begleitet ihn jetzt das Aufatmen den 
ganzen Landes auf feinem Rückzug nach Cremona. ; BAN 

Die allgemeine Genugtuung ift begreiflich, denn fon 
der Gedanke, was bei einem plötzlichen Ableben Muffe 


—+ Voſener Tageblatt. <— 


inis dem Lande unter Farinacci, der zweifellos im erſten 
Augenblick die Gewalt an ſich geriſſen haben würde, bevor: 
ſtand, hatte etwas Lähmendes. Man erinnere ſich nur 
an die Erſchütterung, die Italien nach dem Matteottimord 
heimſuchte, als die Oppoſition ihre Stunde gekommen glaubte, 
die Sturmtruppen Farinaccis aber unter Hochrufen auf Du⸗ 
mini, den Mörder Matteottis, vorgingen. 


Farinaccis große Verteidigungsrede für Dumini im bent- 
würdigen Prozeß von Chieti war ſein Schwanengeſang. Ueber 
den Prozeß ſelber braucht wohl nichts geſagt zu werden. 
Selbſt im Inlande hatte er mit dem Auftreten Farinaccis 
als Advokaten jedes Intereſſe verloren. Muſſolini ſelber 
brandmarkte ſeinerzeit das Verbrechen mit den ſchärfſten 
Worten, jetzt geht das Witzwort um, Matteotti könne von 
Glück ſagen, daß er ſo glimpflich davongekommen ſei. Und 
Farinacei konnte es fich nicht verjagen, als er den Toten mit 
harten Worten auf die Anklagebank verwieſen hatte, die ſpär⸗ 
lichen ausländiſchen Zeitungs vertreter, und insbeſondere den 
Korreſpondenten der „Humana“, mit hinreißenden Toga- 
worten als Zeugen dafur anzurufen, wie gerecht und edel es 
in Chieti zugehe 

Auf die kapitoliniſche Poſe folgte prompt der Sturz über 
den tarpejiſchen Felſen. Weniger hart iſt der Vize⸗Außen⸗ 
miniſter Contarini aufgeſchlagen. Obwohl ihm Muſſolini 
ungleich mehr zu danken hat als dem lärmenden Apoſtel von 
Cremona, drängte er ſich, ein Diplomat der alten Schule und 
als ſolcher in allen Kabinetten, bei internationalen Konferenzen 
und Verhandlungen gerne geſehen, niemals hervor. Man 
ſagt ihm die Vaterſchaft an dem Adriavertrag nach, der 
Italien wenigſtens für eine beſtimmte Zeit vor öſtlichen Ueber⸗ 
raſchungen ſichern ſoll, und es ift ſicher, daß er häufig De- 
ſtimmend in die Beziehungen zu Wien und Berlin eiu- 
griff. Der franzöſiſchen Denkweiſe oder, beſſer geſagt, Aus⸗ 
drucks⸗ oder Sprechweiſe entſpricht es, wenn er nun geſcheitert 
ſein ſoll, weil er den beutfchfeindlichen Kurs Muſſolinis nicht 
mitmachen wollte. Denn in Paris will man um jeden 
Preis in der Abſchwenkung von Deuiſchland ſchon eine Hin- 
ſchwenkung zu Frankreich ſehen. Das iſt ein Irrtum. 
Contarini iſt nie ein Deutſchenfreund geweſen, er hat 
vielmehr bei den Brennerfanfaren, die im Grunde 
allerdings das Werk Farinaceis find, willig Miniſtranten⸗ 
dienſte geleiſtet. Was ihn in Gegenſatz zu Muſſolini brachte, 
war vielmehr gerade die Erkenntnis, daß es Muſſolini mit 
ſeiner geballten Fauſt gegen Berlin und ſeinem Mundwinkel⸗ 
lächeln nach Paris Hin durchaus nicht fo verteufelt ernft; 
meinte, wie es Contarini zum Ausdruck bringen folte. Er 
kam bei dem Zickzackkurs des Diktators nicht mehr recht mit, 
er wußte zwiſchen Geſte und Schlag, zwiſchen Schein und 
Wirklichkeit ſchließlich nicht mehr genau zu unterſcheiden — 
ebenſowenig wie fein Meiſter felber, der im Gegenſatz zu 
Napoleon heute noch nicht weiß, was er morgen tun 
will, und es nicht wiſſen kann, weil nicht er das i 
meiſtert, ſondern im Gegenteil die äußeren Umſtände 
es find, denen er ſich geſchickt anpaßt, um ſeine 


Perſönlichkeit und ihren Nimbus zu retten. 


innen in ſinnierende Gedanken hinein als hinaus in das 


Sohn mit Almut Thedinga ging, die bei aller Güte und 


Als nun der Balkanpakt, die Einkreiſung Deutſchlands 


unter ilalieniſcher Führung, Muſſolinis ureigener Gedanle, ® 


auf Hinderniſſe ſtieß, ja dee, zuſammen⸗ 
br ach, als der ſogar von der egierungspteſſe laut ange⸗ 
kündigte neue Beſuch Nintſchitſch' und die e e des 
ſerbiſchen Königspaares dementiert wurde, mußte 

in die Wüſte. 


Fürs nächſte regiert aljo Muſſolini wieder einmal ganz 
allein. In dieſen Tagen fährt er im Geleite von fünfzehn 
Kriegsschiffen nach Nordafrika, wo man mit einem Seitenblick 
nach Tunis viel von den neu zu erbenden Kolonien 
ſprechen wird. ; 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Spatenrecht. 
Roman von Sophie Kloerss. 
(6. Fortſetzung). Machdruck berboten.) 
Der Deichgräfe aber tat, wie er mußte, ging über die 
Thedingswurt mit ſeinem Geleite, nahm den blanken Spa⸗ 


ten, mit dem Almut den Garten n RER, von der 
Scheunenwand und ſchritt hinüber zum Deich. f 


Wo das Vorland ſich grasbewachſen und ſchilfbeſtanden 
hinzieht zwiſchen Deich und Flut, blieben ſie auf der Höhe 
ſtehen, ſtießen das blinkende Eiſen tief hinein in den Boden 
und fprachen:, „Niemand zuleide, vielen zuliebe. Wer Dich 
zieht, ſoll Laſten tragen und Recht haben im Lande und 
in der Gemeinde. Und der Herr möge entſcheiden zwiſchen 
Eno Thedinga und dem Deichgericht.“ 

Dann ging jeder ſeinem Hofe zu. af 

Almut hatte fie über den Hof gehen ſehen, hatte geſehen, 
wie ſie den Spaten von der eee nahmen und 
ihr Herz tat einen einzigen harten Schwung. Dann wurde 
es ſchwer wie Stein. 

Aber weinen tat ſie nicht. 

Als der Deichgräfe auf ſeinen eigenen Hof kam, 
ſtand unter der Hoftür Addo, ſein Aelteſter, und ſah ihm 
entgegen. Ein ſtiller, friedſamer Menſch war das, ein 
wenig zu ſachte für einen Mann, aber er war von einer 
kränklichen Mutter geboren worden. Sein Haar war von 
fahlem Blond, ohne Glanz, und die Augen ſahen mehr nach 


harte, fordernde Leben. 
Darum war es Onno Rickmers recht geweſen, daß der 


verhaltener Kraft ſtark war im innerſten Weſen und mit 


einem weiten Blick. 


„Ihr wart auf dem Deich,“ ſagte der Sohn. „Ich ſah 
Euch.“ Seine Augen fragten nach weiterem. ; 
„Er wollte nicht deihen, und er wollte nicht abgeben. 
So mußten wir ſelber den Spaten ſtoßen.“ j 


chickſal $ 


ontarini 


Der Hafen von Gdingen das gelobte Land. 


Der „Kurjer Polski“ bringt in Nr. 94 vom 7. April folgenden 
Artikel: „Gdingen, das bis vor kurzem eine der kleinſten Fiſcher⸗ 
anſiedlungen an der polniſchen Küſte war, iſt formell zur 
Stadt geworden. Der Bau des Hafens rückt vor, und es 
wird bereits jeder geeignete Küſtenſtreifen für den Export 
ausgenutzt. Wir können ſagen, daß wir, wenn wir den Hafen in 
Gdingen nicht hätten, im Auslande jährlich 500006 
Tonnen Kohle weniger (Deutſchland hat allein monatlich 
500 000 Tonnen von Polen abgenommen! Red. „Poſ. Tagebl.“) 
verkaufen würden. Wenn wir den Hafenbau ein Jahr 
früher begonnen hätten, dann könnten wir eine Million 
Tonnen mehr (jährlich!) verkaufen und brauchten 
keine koſtſpieligen Inveſtitionen im Danziger 
Hafen für die Kohleverladung zu machen. In einigen 
Jahren wird der Hafen in ſeinen entworfenen Umriſſen fer⸗ 
tig fein, aber ſchon jetzt ift es höchſte Zeit, dafür zu ſorgen, 
daß dieſer Hafen die ihm zugewieſene Rolle ſpielen kann. 

Wir müſſen uns vergegenwärtigen, welchen Schaden Polen 
wegen der tatſächlichen wirtſchaftlichen Abhängigkeit Dan- 
zigs von Polen trägt, und zwar im e mit 
der beſonderen Valuta, der beſonderen Geſetzgebung uſw. 
Mit einer weiteren Belebung des Handels unſerer Küſte, die wirt⸗ 
ſchaftlich bisher Danzig zuſtrebt, wird Danzig bei der Geſtaltung 
der Kurſe unſerer Valuta immer maßgebender werden, 
da das Ztotyangebot an der Danziger Börje — in der Zeit der 
Sommermonate — ſehr groß ijt: Dieſem Umſtande kann man 
nur durch die Schaffung eines polniſchen Handelszen⸗ 
trums am Meere entgegenwirken. (?) Andererſeits 
wiſſen wir, daß in Polen keine Kaufmannſchaft beſteht, 
die am großen Welthandel Anteil nimmt, wie es z. B. die 
Hamburger Kaufmannſchaft iſt. Solche Kaufmannſchaft, die 
unſerem Lande nötig ift, wird entſtehen, wenn wir die ent- 
ſprechenden Leute heranziehen, und das kann nur in einem 
Handels hafen geſchehen, wie es Gdingen für uns 
ſein wird. a are 

Je früher dieſer Prozeß beginnt, deſto günſtiger wird 
es für das Land ſein. Im Zuſammenhang damit müſſen wir 
1 Verhältnis zu Gdingen genau umreißen und die damit ent⸗ 
ſtehenden Fragen prüfen, wie 5. B. die wirtſchaftliche Ber 
einigung Gdingens mit dem übrigen Polen und 
die Heranziehung Unternehmungsluſtiger nach Gdingen. Die 
wirtſchaftliche Vereinigung Gdingens mit dem NAE 8 olen wird 
durch eine Verbeſſerung der Eiſenbahn⸗ i 
Chauffeverbindungen erreicht werden. Was die 
Heranziehung von Pionieren des Handels und der Schiffahrt 
nach & ingen betrifft, ſo hat, wie es ſcheint, noch niemand 
tiſche Form faſſen. Wir wiſſen, daß ein Sta 
Ausarbeitung befindet. Aber es fehlen Leute 
dazu. Ausſichten auf große Gewinne könnten eine will⸗ 
kommene Wirkung ausüben, aber dieſe Gewinne werden in 

8 zutage treten, um ſo weniger, 


ſich in Pautar niederla 


Es kann keiner mehr hinzunehmen.“ f 
„Keiner als wir.“ a 8 | 
„Man ſoll nicht fagen, daß der Deichgräfe reicher gé- 

worden iſt an Land durch ſein Amt.“ RER 
Der junge Menſch ſenkte den Kopf. Er mußte die Mei- 

nung des Vaters ehren. 

Wenn ihn aber einer zieht aus den anderen Gemein- 

den!“ ’ 

„So müſſen wir ihn aufnehmen bei uns. Doch es weiß 

wohl keiner darum, und wer geht zur Saatzeit auf dem 

Deich? Wenn morgen das Eiſen noch ſteckt, werde ich es 

ziehen im Namen der Gemeinde. Dann kann Eno The⸗ 

dinga auf dem Hof bleiben, und wir werden einen Ver⸗ 
walter ernennen, der Land und Deich verwahren ſoll.“ 

g 570 Hoffnung flog auf in dem ug es An etwas 

in feinen. ftillen Augen, doch ehe er, der Langſame, die 


und dann klapperten Töpfe und Zinnteller, der Dunſt von 
Speck und Klüten zog über die Diele, das Geſinde kam 
herein, es war keine Zeit, über das zu reden, was vom 
Tageswege ablag. s i i 

Ludolf Lützelberger, der münſterländiſche Pfarrer, ging 
im groben Rock und hohen Stiefeln durch die lehmigen 
Wege der Weſermarſchen. Und an einem ſtillen, dunſtigen 
Tage, als er ſo auf dem erhöhten Straßendamm hinging 
und rechts und links von ihm in allen Gräben das Waſſer 
ſtand und die ganze Luft voll war von Feuchtigkeit und 
man nur an einem ſilbernen Schein in der Höhe ahnen 
konnte, daß da hinter den Wolken noch Licht und Glanz 
war, fah er vor fich eine ſanfte Böſchung, fünfzehn oder 
zwanzig Fuß hoch anſteigend, grasbewachſen, und er ſagte 
zu ſich ſelbſt: 

„Dahinter muß ſie ſein.“ 

Es war alles ſtill. Kein Wind ſang, keine Welle rauſchte. 
Und er hatte gemeint, es müßte ihm . wie 
ein manga Lied, voll von tauſend 
Kraft und Macht, ; Wa 

| 
4 


und! 


d 
ee eiie cht, und doch muß man dieſe Frage in eine 5 in 
tplan ſich in 


geſtellt haben, einen Bertagun 


Laſt mit den eigenen Pflichten.] 


die feine Grenze, wo grauſilberne Flut fi 
ee 


rechten Worte fand, war der Vater in das Haus getreten, 


orden ewiger 


I * er 
Fur Anmelöuig deutſcher Anlei en. 

Von dem Deutſchen Generalkonſulat in Poſen erhalten wir 
folgende Mitteilung: 

Bei der Oberpoſtdirektion Berlin gehen vielfach 
Anträge auf Erteilung von Altbeſitzbeſcheinigungen 
von Beamten ein, die Kriegsanleiheſtücke bei jetzt in Polen 
gelegenen Poſtanſtalten gezeichnet haben. Die Oberpoſt⸗ 
direktion Berlin iſt jedoch nur in beſchränktem Maße in der Lage, 
dieſe Beſcheinigungen auf Grund des von ihr verwahrten Akten⸗ 
materials der früheren deutſchen Oberpoſtdirektionen in B rom- 
berg, Danzig und Poſen auszuſtellen. Für den Bezirk der 
früheren Oberpoſtdirektion Bromberg ſind nur die Zeichnungs⸗ 
liften für die Il. bis IX. Kriegsanleihe, für den Bezirk 
der früheren Oberpoſtdirektion Poſen nur diejenigen für 
die IX. Kriegsanleihe vorhanden. Auf Grund dieſer 
Lrſten kann aber auch nur die Tatſache der Zeichnung be- 
ſtätigt werden, ohne daß es möglich iſt, die den Zeichnern zuge⸗ 
teilten Stücknummern anzugeben. Die Liſten dagegen, in 
denen die Zeichner über den Empfang der nunmehr genau 
nummernmäßig bezeichneten Stücke quittiert haben, ſind bei der 
Übergabe der jetzt polniſchen Poſtanſtalten zurückge⸗ 
laſſen worden. Anträge auf Erteilung von Altbeſitzbeſcheini⸗ 
gungen werden daher zweckmäßig nicht an die Oberpoſtdirektion 
Berlin, ſondern an die einzelnen Poſtanſtalten ſelbſt gerichtet 


werden 8 8 
Republik Polen. 


Städteanleihen. 

Im Finanzminiſterium find nach einer Sondermeldung des 
„Kurier Pozn.” Verträge mit der Firma Ullen u. Com p. über 
die Gewährung von Städteanleihen in der Geſamtſumme von 
10 Millionen Dollar für Inveſtitlonsarbeiten zum 
Abſchluß gelangt. Die Anleihe ſoll unter denſelben Bedingungen 
gewährt ſein, wie ſie bisher Lodz. Lublin. Czenſtochau und Petrikau 
erhalten haben. Für die neue Anleiheſerie, die gegen Regte» 
rungs garantie gewährt wird, follen folgende Städte in Betracht 
kommen: B edzin, Sosnowiec, Dabroma-görnicza, 

27 Tomaſz6w, Kaliſz., Tarnów und 
Rzeſz o w. 


Zollverhandlungen Polen⸗Tſchechien. 

Die polniſche Delegation für die Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen mit Tſchechien ift unter der Führung des Direktors 
Wecltatowiez nach Prag zurückgekehrt, um die VBerhand⸗ 
lungen wieder aufzunehmen. Den tſchechiſchen Delegierten 
wurde mitgeteilt, daß Polen zu gewiſſen Zugeſtändniſſen 
bezüglich der tſchechiſchen Zollforderungen bereit fei gals 
die Tſchechen die polnifhen Zugeſtändniſſe für ausreichend erklären, 
rechnet man damit, daß die Schwierigkeiten für eine endgültige Bew 
ſtändigung beſeitigt ſein werden. 


i Der Lindeprozeß. 

Geſtern hat im Warſchauer Bezirksgericht der Prozeß gegen den 
früheren Miniſter und rales ber Bohtpastaffe 
Hubert Linde begonnen. Vertreter der Anklage ift Tadeusz 
Werner. Die e find St. Szurlej, Stefan Perzyaskt. Brock⸗ 
mann und Ettinger. Die Verteidigung hat, da ſich nich 


nich alle 
fg ee De er 


* 


ndlung wird vorausſichtlich eine 


Ah! — um. 


wundervolle Aroma! 


Es geht eben nichts 
über 


Kathreiners Kneipp 


Hane Ewigkeiten, 


droben auf der Deichkrone und fah — nichts. Nichts wie 
drunten einen ſchmalen Sandſtr fen und dahinter flim 
mernden Dunſt. Flimmernden Dunſt droben, drunten, 
weithin. Wenn man zehn Schritt hinübertrat über den 
Sand, mußte man in das Bodenloſe verſinken. 

Er ſtrich ſich über die Augen — nichts. 

Faß vor Fuß ſetzend, ſtieg er langſam nieder. 

Da flog eine Möwe auf, die an der Grenze von Sand 
und See gelegen, ſtreifte mit den Schwingenſpitzen die Flut, 
es rippelte und krauſte, tingige Wellen .. gegen ben 
Strand, — plötzlich gingen dem Binnenländer die Augen 
auf, und er ſah die Waſſer fih ſcheiden von der Luft, fah 
trennte von 
Dunſt, bis, kaum zwanzig Schritt weiter, 
eide wieder zu einer Maſſe verſchmolzen. 

Eine große Enttäuſchung kam über ihn. 
Seit fuͤnf Tagen war er gewandert. Hatte ſich mit voller 
Abſicht von dem Strom entfernt und war quer durch das 

Land gegangen, der Küſte zu, das . das Ueber⸗ 
mächtige gleich in ſeiner ganzen Größe zu ſchauen. Eine 
Offenbarung Gottes hatte er erwartet, hatte ſehen wollen, 
wie er daherfuhr in all ſeiner Kraft und Herrlichkeit — und 
vor ihm lag ein träges Gewäſſer, nicht bewegter, nicht 
packender als der Entenpfuhl in ſeinem Münſterſchen Dorfe. 


Geſenkten 1 15 ſchritt er am Strande hin. Ein wenig 
gos fih der Dunſt. Da begann der Sand fih zu dehnen, 
ie Ebbe ſetzte ein. Weiter und weiter entwich die Flut, 


der Boden ſchien ſie zu verſchlucken. Schlamm, Schlick, 
Sand, Tang, dunkle, triefende Muſchelbänke blieben zurück. 
Dazwiſchen hie und da armſelige Lachen und ſchmale Rinn⸗ 
ſale. Bisweilen ſah er Reſte Be Pfahlwerks, Men- 
ſchenhand hatte hier einmal gewerkt. — Auf den Pfählen 
ſaßen vereinzelte Möwen, äugten in die Lachen, ſtießen jäh 
in die Flut und tauchten mit einem Fiſch im Schnabel 


wieder empor. i 
Menſchen ſah er nicht, ſo weit ſein Auge reichte. 


N SBortſetzung folat) 


| | | -+ Pofener Tageblatt 2 _ 
Glückwünſche zu Hindenburgs Ehrentag. tenen Winnenden, Hegele n nen mil ir: 


h ; Trümmerfeld. 
Dem Reſchspräſidenten. Generalfel marſchall v. Hindenburg, Metri i z 
find zu feinem geſtrigen Ehrentage Taujende von ichrlftlichen uno Be TAn adorer ri 5 ae ia 
eien Giackwanſchen aus dem In und Aus [gung von größter Wichtigkeit ift, bleibt vorläufig 
ande zugegangen. U. a haben Glüdmünide übermittelt die Führer unterbrochen. über die Urſache des Unglücks können nicht 
des deutſchen Heeres im Weltkriege, die Regierungen von Preußen, einmal Vermutungen angeſtellt werden, zumal die zuläſſi 8 
Bayern. Würtiemberg. Baden, Mecklenburg ⸗Schwerin. Oldenburg, grenze noch lange nicht erreicht war. Erſt wenn die aner 
rg or Ma Ken 1 —. 5 E St: Pen ur beſeitigt und der geborſtene Keſſel ſelbſt unterfucht werden kann, 
rgermeiſter faſt aller großen deutſche e ſowie der wird man auch die Ur i st phe fi 
Bayeriſche Glädtebund. Die von Berlin abweſenden Reichs miniſter] können. j 8 5 e ee een e iss 
45 K a rx up) ee reſem ans a ge Urlaubs⸗ 
aufenthalt telegraphiſche Glückwünſche; meter fandten Telegramme 7 ) 8 
Reichsgerichtspräſident Dr. Simons namens des Reichsgerichts, Um die Rentabilität des Roggenbaues. 
Generaldtrettor Oeſer namens der Reiche bahn, der Vizepräſident des Die nachfolgenden Ausführungen über die Kriſis des 
deutſchen Roggen ba ueg, die uns von befreundeter Seite 
zugehen, haben nicht nur dieſelbe Geltung auch für unſere Land⸗ 


Reichstags, Dr. Rießer, der frühere Reichskanzler Fürſt B lo w, 
ſowie zahlreiche führende Perſönlichkeiten des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens, der Preſſe und der Pollitit. rner übermittelten Glückwün che | mirte, ſondern fie erhalten ſogar für uns eine beſondere Be⸗ 
verſchiedene Untverfitäten und Hochſchulen. Studentenſchaften, das deutung deshalb, weil das Mißverhältnis zwiſchen 
Rote Kreuz und viele Verbände und Vereine, insbeſondere ſolcher[Roggen⸗ und Weizenbau bei uns noch bedeutend größer 
militäriſcher Art, ebenſo zahlreiche Auslandsdeutſche und deutſche iſt als in Deutſchland. Wenn Deutſchland in den künftigen Jahren 
Bereine im Auslande. ` als Roggenkäufer vollſtändig ausfällt, wird es unſerer Landwirt⸗ 
. Namens des öſterreichiſchen Bundesheeres hat der] ſchaft noch erheblich ſchwerer werden, ihre großen Roggen⸗ nachmittag in Gaeta vor Anker, wo fiğ der Generalſelretär der 
Bundes miniſter Dr. Baughoin, namens der ungariſchen Regierung überſchüſſe auf dem Weltmarkt mit Gewinn unterzubringen. Es faſziſtiſchen Partei, Turati, die Mitglieder des Diret- 
der Reichsperweſer Horthy telegraphiſch Glückwünſche übermittelt; der] dürfte daher an der Zeit fein, bak auch unſere Landwirte Boden, | toriums und die faſziſtiſchen Sekretäre von Muffolini ber- 
Präfident der Freien Stadt Danzig gedenkt in feinem Glückwunſch⸗ der zum Anbau von Weizen und Gerſte geeignet ift, n bht mehr abſchiedeten. Das Schiff ging ſodann abends nach Tripolis 
deen in herzlichen Worten der Tatſache, daß heute vor 60 Jahren mit Roggen beſtellen, da fie ſonſt Gefahr laufen, die Rentabi⸗ in See. 
n Danzig, wo das 3. Garderegiment gebildet pore der Herr Reihs» | lität ihrer Wirtſchaft zu verringern. Unſer Mitarbeiter führt 2 
präfident feine militäriſche Laufbahn begann. über die deutſchen Verhältniſſe folgendes aus: Der Dölterbund 
Vom diplomatiſchen Korps haben der apoſtoliſche Nuntius Die gegenwärtige Agrarkriſis kann in vieler Beziehung gerade- 8 
Monfignore Pacelli und der türkiſche Botſchafter Kemal⸗eddeinſ zu als eine Kriſis des Rog genbaues bezeichnet werden. Salandras Anſicht 
Samy Paſcha in herzlich gehaltenen Schreiben Gratulationen zu Will die Roggenbrotpropaganda das Mißverhaͤltnis zwiſchen j 1 EA jè 
d heutigen Tage übermittelt. Durch perſönliche Beſuche Roggenerzeugung und Roggenverbrauch von der Verbraucher⸗ S alandra, bon dem man in der Offentlichkeit kaum mehr 
im Haufe des Herrn Reichspräſidenten haben der eng liſche Bot- feite her mindern, fo bedeutet die bom Reichstag angenommene etwas gehört hatte, feit er vor fünf Vierteljahren in die Oppo⸗ 
ſchafter und ſeine Frau Gemahlin, der ſpaniſche Votſchaſter, der] Vorlage, die aus den Beſtänden der Reichsgetreideſtelle bis zufſition gegen Muſſolini gegangen war, veröffentlicht im €or- 
2 5 — der Sowfetrepubliken, der franzöſiſche Bot⸗ 0 Millionen Mark hergibt, um übermäßigen Schwankungen des riere della Sera“ einen Artikel, der durch ſeinen gehalt⸗ 
hafter und der italleniſche Botſchafter ſowie die Geſandien von einheimiſchen Roggenpreiſes entgegenzuwirken, den entſprechenden vollen Inhalt im Inlande und im Auslande berechtigtes Aufſehen 
Schweden, Norwegen. Argentinien. Bulgarien, Lettland, Gittand, Verſuch von der handels mäßigen Angebots feite her. Iſt der machen wird. Salandra ſchreibt über die Völkerbunds⸗ 
Finnland. Bolivien, Griechenland, Polen und der Schweiz, ferner] Predit auch nur für eine Zeil von drei Jahren gewährt, jo läßt frije und zwar aus feiner grundſäthlichen Rechts⸗ 
der öſterreichiſche, der merikaniſche, der portugiefijche und der litauifche 5 ame in dieſer e De DEE a E . er or Cinteitt Feige ge pi " 
1 bekämpfen, wenn au Ur die Dauer nur unter der Vorau ung, | den Olkerbu eute ejen ſelber die größte en = 
Geſchäfts träger Ihre Gluckwünſche zum Ausdruck gebracht. p i le denſte Anderung, die er bisher habe durchmachen müſſen. Der 
Kernpunkt feiner Ausführungen beſteht in der Behauptung, der 
Fortſchritt, der in Locarno zen dem Wege zur Befriedung Europas 
gemacht wurde, müſſe innerhalb des Völkerbundes mit einem Auf⸗ 
hören des Friedens erkauft werden. Salandra führt als vo gen 


daß einerſeits Weh wg we in der 1 zu einem 
2 nennenswerten Mehrverbrauch von Roggen führt, un daß anderer⸗ 
Der Kölner Patientenmord. 
Wir brachten dieſer Tage die kurze Meldung, daß der Kölner 
= k das Saargebiet und Danzig an, Zwitter, die dem Diktate 
von Verſallles ihr Daſein verdankten, und preiſt das Schickſal, 


Bahn frei werden zu einer Weiterführung imperialiſtiſcher Pläne, 
die Italien ſchwere außenpolitiſche Verwicklungen 
einbringen würden. Vor allem iſt dieſe außenpolitiſche Initiative 
nach dem Balkan und Mitteleuropa hin zu erwarten, fe 
daß unvorhergeſehene Ereigniſſe im Süden und Südoſten Europas 
leicht die Folge der allgemeinen, gegenwärtig ſo maßlos ge⸗ 
ſteigerten e fein könnten. Muſſolinis Kampfes, 
mut dürfte ebenfalls alles andere als eine Abſchwächung erfahren 
haben. Vielleicht wird hiermit aber gerade das letzte Sta: 
dium des faſziſtiſchen Imperialismus beſchleu⸗ 
nigt herbeigeführt, von defen Beendigung erft eine Be- 
friedung dieſer Teile des ſüdlichen Europas am Mittelmeer 
erreichbar erſcheint. Ob nun die Oppoſition, die das fafſziſtiſche 
Regiment in Italien findet, überhaupt noch Gelegenheit haben 
wird, ſich einheitlich auf den Kampf einzuſtellen, bleibt, da ja die 
nichtfaſziſtiſche Preſſe im Lande völlig unterdrückt iſt, ſchwer zu 
überſehen. So lange werden auch die Gewalttaten und die alge: 
meine Nichtachtung der Intereſſen anders geſinnter Gruppen die 
Regel bleiben. Ganz beſonders dürfte in dieſem Zuſammenhang 
für Südtirol der bereits angekündigte Veſuch des Innen⸗ 
miniſters Federzoni für das Deutſchtum ſchwerwiegend⸗ 
und gewiß nicht günſtige Folgen haben. 

Rom, 9. April. (R.) Das Panzerſchiff „Cavoux“ ging geſtern 


ten deutſchen 
apierverſor⸗ 


ind die gegenwärtigen Schwierigkeiten gleichzeitig von der 
oggenerzeuger feite planmäßig bekämpft werden. 
> tejahr 1924/25 wurden 4,7 Milli des deut⸗ 
Arzt Dr. Proecher wegen Mordbverbachts flüchtig fei. Es wer- ſchen Mienen ee g A 
den hierüber jetzt folgende Einzelheiten befannt: 
Vor drei Wochen lieferte e Arzt Dr. Joſeph P., 
a 


ſchen Kulturbodens mit Roggen beſtellt. Daß davon ein nicht 
unerheblicher Teil weigen⸗ oder gerſtenfähig iſt, wird allgemein 

Urſulagartenſtraße wohnhaft, in das St. rienhoſpital den Archi⸗ 

tekten Oberreuter ein, der in einem Einzelzimmer Aufnahme 


das Fiume vor dieſem Unglück bewahrt habe. Natürlich werde 
Deutſchland ſich ganz anders als bisher um das Saargebiet und 
Danzig kümmern können, wenn es erſt im Völkerbund Sitz und 


angenommen. Die einen meinen, von den 4,7 Millionen Hektar 
werden beſtimmt 1—1/ Millionen Hektar auf weizen⸗ oder 
gerſtenfähigen Boden entfallen. Andere ſchätzen den weizenfähigen 


fand. Dr. P., der Hausarzt Oberreuters war und mit deſſen Fa- Anteil auf 600 000—700 000 Hektar. Nirgends aber wird beſtritten, Stimme hahe. Selbſt wenn die Delegierten im Völkerbunde alle 
Haftli i i ie d i inem i inge- nationalegoiſtiſchen Biele beiſeite zu ſetzen hätten, fo wären 
milie freundſchaftliche Beziehungen unterhielt, hat dieſen, wie die daß in der Tat auf einem Teil des bisher dem R . fie doch p ak Aufträge ihrer Regierungen gebunden, und die 


„Köln. Volksztg.“ meldet, im Fan mehrfach befucht und räumten Bodens Weizen oder Gerſte angebaut werden 


ohne Wiſſen der Anſtaltsärzte dem Kranken eine außerordent⸗ um ſich von ſelbſt die Lofung: Roggen nur auf Roggen⸗ deutſchen Delegierten könnten gar nicht anders, als in der neuen 


Li arke Queck i i ben, die dden; weizen⸗ oder gerſtenfähigen Boden für Stellung für das Ziel zu wirken, das der deutſchen Politik immer i 
ach 5 dend 0 155 des Ar eiten Dobei ihr hat. T3 Weizen oder Gerſtel Heer konte nc ni ernithtt der vorſchweben müſſe, nämlich, die Verträge, die den Krieg 
beſteht kein Zweifel, bier ein Mord an dem Patiknten vorliegt. Einwand gemacht werden, man müſſe Roggen für den eigenen abgeſchloſſen haben, zu zerſetzen oder noch 


Alle Bevölkerungsſchichten in Deutſch⸗ 

feien heute von der Lüge des Artikels 231 des Verſailler 
Diktates tief durchdrungen, der von der S 
Deutſchlands handele, und diefe Geſinnung fei ſtärker als 
der „Geiſt von Locarno“, ſo daß ſich keine Regierung dem Ein⸗ 
fluß dieſer das ganze Volk umfaſſenden Überzeugung entziehen 
könne. 


Fahrlaſſigkeit kommt nicht in Frage, da die Doſis der Einſpritzung] Bedarf bauen. Wer nboden hat, bezieht feinen Roggen 
Er ala war, He 158 uch wirken mußte. ies e von ng Bi enoſſen, die auf ſhrem Boden nichts anderes als onen 
weggründe zu dieſer Tat find noch nicht aufgeklärt. Dr. P. iſt oder Kar ofen erzeugen können. Ohne ſolche Arbeitsteilung iſt 
flüchtig. Er 2 5 n ung 7 5 sogenbauer Sn, W iſt 
Das St. Marienhoſpital und die Anſtaltsärzte hab „ber. bent von Dilligem Roggen bei gleichzeitigem Import von 
verfbändlich mit 8 nichts 1 e A ba A teurem Weizen volfStmirtfchaftlich- auf die Dauer unerträglich. 
Anſtaltsärzten, die über den Vorfall Anzeige bei der Staatsan⸗ 


3 zu gzerſtören. 
lan 


Auch hier hat die Selbsthilfe in dem Umfange einzuſetzen, als ſie 


waltſchaft erſtattet haben, alles geſchehen, um das Leben des Er⸗ zur Minderung des Mißverhältniſſes überhaupt angewendet wer⸗ = 75 

festen gu zeiten, maß aber bei der Glärle zer Dofis ber Gin: den Be a a mene 5 Aus anderen Ländern. 

ung mee > bilität nicht von einer Augenblickslage aus betreibt, Tondern au f 735 
Bier Polittf auf weite Sicht treibt, with, anch bie Quellen mich; Die neue Wole an China, 


ig eige unberechtigte Er. Wie das W. T. B. aus London melbet, haben die ger inge 
t. Gegenüber der Weizen⸗, der 


deutſches Reich. 


one i Hweſiſche Ai toric; Went gerichtet, in der ſie di aße e 
5 d 7 a h 7 50 chineſif uswärtige Amt geri in e die Au erkſa 
Anſchlag auf den Berlin- Münchener D-Zug. Een ee P y led d np fe, Dim auf den Wütgerfrieg und insbefonbere auf die Fu ff 


angriffe ri , die das Leben und Eigentum der 
Fremden in ng gefährden. Weiter wird in der Note 
die Hoffnung ausgedrückt, die pegia Regierung jofortige 
Schritte unternehmen werde, um den jtreitenden Parteien die 
Notwendigkeit vorzuhalten, die Gefahr abzuwenden, damit weitere 
Unterbrechungen für die Abhaltung der Internationalen Konferenz 
in Peking, an der Vertreter von zwölf freiſtaatlichen Mächten teil- 
nähmen, vermieden werden. Die Note macht die chineſtſche Ne- 


anden, 9. Wel OR), Gefen abend wurde ein Age: feet einer meiiihnuenden Wil tSpolifft muß es fein, Die Pros 
[Sag auf den neh Schnellzug, der duktion eines Landes in der Rachel zu ſchützen, daß die den k⸗ 
ahrplanmäßig um 10,40 Uhr abends in München eintrifft, bar beſte e e ee natünliden Kräfte 
verübt, indem von verbrecheriſchen Händen eine Eiſenbahn⸗ſgewährleiſtet wird. ; Tee a 


ſchiene über das Gleis gelegt wurde, Es gelang dem x —— ! : 
85 Schweres Zugunglück bei Wien. 


komotipführer, den Zug kurz vor dem Hindernis zum 
Auf der Mittenwaldbahn hat ſich ein ſchweres Zugunglück er- 


u 


galten zu 1 edi 8 1 . 
motive ſtark be gt. r Zug konnte erſt nach zwei ⸗ 
ſtündigem Aufenthalt ſeine Fahrt fortſetzen. 


Unterſchlagungen bei der Eiſenbahndirektion Oſten. 
Die de x beri über die Aufdeckung großer Unter- 
e n ie und mittlere Beamte der Reichs. 
1775 12 — 55 fino, HA den Jahren 1928 und 1924 bei der Diret» 
n en m Fran $ 
Teil . tätig ſind. Ste find der paſſiven Beſtechung durch 


O. tätig waren und auch heute zum 


eignet. Ungefähr um 3412 Uhr mittags iſt der vom Insbrucker 
Hauptbahnhof abgegangene Perſonenzug entgleiſt und gänzlich um⸗ 
geſtürzt. Das Unglück ereignete ſich, nachdem der Zug die Station 
Scharnitz verlaſſen hatte. Während auf dieſer Strecke der Motor⸗ 
wagen ſonſt mit zwei Führern fährt, befand fich heute nur ein Führer 
auf dem Wagen. Kurz hinter der Halteſtelle Scharnitz beobachtete 
der Führer den Lauf des Leitungsbügels und beugte fih zu dieſem 
Zwecke über den Motorwagen hinaus und ſtürzte ab. Auf dieſe 


Rückwirkungen auf die politiſche Lage fü 


gierung für allen Schaden verantwortlich, der dem Leben oder 
Eigentum der Fremden zugefügt wird. 
Der Rücktritt Malvys. 

Paris, 9. April. (M) In Paris ift man der Anfucht, daf die 
Demiffion Na auf jeden Fall zu erheblichen 
i nd lich auf port ee Se. 

Gründe der miſſion au 
ründe ffion fi då 4 


Rel N a Baufirmen, der Untreue gegenüber dem biet zu ſuchen, und jeder ift fih darüber klar, daß der 


zuſtand Malvys nur ein Vorwand war. 


Die ſranzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokkoverhandlungen. 

Paris, 9. April. (R.) Wie das „Journal“ mitteilt, wird ſich 
der ſpaniſche Arbeitsminiſter, der ſich in beſonderer 
Miſſion nach Italien begeben hat, auf der Rückreiſe in Paris 
aufhalten, um mit der Regier über die Frage der Fries 
densver handlungen mit Abd el Krim zu verhandeln. 


Exploſionskataſtrophe auf einem amerikaniſchen 


ichs⸗ Uu aatsfiskus und der Beihilfe zum ug und zu Weiſe erreichte der Zug. da er führerlos dahinfuhr, eine 
reaa annen . tigt, durch bie 00 er Staat Y Mil immer größere Geihmindigkfett. Das Zugperſonal 
lionen 92124 6 929 find. Die Baufirmen, vor bemerkte den Abſturz des Motorführers nicht, fo daß das 
allem der Bauunternehmer Schmidt⸗Roſengarten in Frankfurt] Perſonal auch nicht auf den Gedanken verfiel, die Not 
. O. und die im Gebiet der Reichsbahndikeftion Often tätigen bremſe zu ziehen. Erſt als der Zug eine immer größere 
Siliaten zwei der größten deutſchen Re und Geſchwindigkeit erreichte und ſich der Paſſagiere Entſetzen bemächtigte. 

och bau „Art ee ia verdächtig der nahm man zur Noıbremfe Zuflucht. In dieſem Augenblick war es 
altiven Bestechung, des Betrugs und der Unterſchlagung gegen» aber ſchon zu fpät. Der Zug hatte eine Geſchwindigkelt 
über dem Reichs⸗ und Staatsfiskus. Die Unterfüchung iſt außer⸗ [von ungefähr hundert Kilometern in der Stunde 
ordentlich ſchwierig, da es um fi e vonſerreicht. fo daß er in einer Kurve die Schienenlaſchen loslöſte, 


Abrechnungen“ über gezahlte Löhne, ve Material wodurch eine Schiene locker wurde und ſich vor einem Wagen des Tankdampfer 
ble, handel, Wei den, Wetgehen 1 es ic), 175 n Kurden 8u 1 aa er an. a 19175 5 ger e Ulle New Orleans, 9. April. (R.) 4 eines 9000 Tonnen 
iner Ta “ beri „im einzelnen um Unterſchlagu . h riebmotor zur Entglei l raten r eine ungi Ih € f 

wucherif 5 bon e die bei den genannten von vier Metern ab. Elf Reisende erlitten ſchwere Verletzungen. Sie großen Tankdampfers der Standard Oil Company, be 


Bauten berwandt wurden, um falſche Angaben über die Zahl wurden ſofort nach Garmiſch überführt. 
und die Löhne der bei den Vauten beſchäftigten Arbeiter, und um kaum mit dem Leben davontommen. 


\ geradezu Bl ee e auu 4 - 
| Nachklänge zum Muſſolini⸗Attentat. 


der Bauunternehmer bei der 
Arechmung und Umrechnung ihrer Aufträge in Feſtmark nach der 
Stebiliſierung. j 
Der Piſtolenſchuß einer Wahnſinnigen Hätte beinahe Muffo- 
lini den Tod gebracht. Nun iſt der „Duge“ wiederum der 


Schweres Exploſionsunglück in Pirna a. Elbe. jo 
des Tages, die geringfügige ee ry 


fr | die er davonträgt, wird als Ehrenmal angeſehen. 
pem ſuchen in aufgeregten Straßenſzenen ihr Mütchen an 


Drei von ihnen dürften 


Beratungen im amerikaniſchen Senatsausſchuß 
über das Alkoholgeſetz. 


Waſhington, 9. April. (R.) Der Senatsausſchuß für die 
Unterſuchung der Alkoholfrage ſetzte er eine Beratun⸗ 
en fort. Der demokratiſche Parteiführer in Chicago, Drennan. 
führte aus, das Antialkoholgeſetz jet ein nationaler Skandal und 
abe geſteigerte Trunkſucht, Unmoral, Beſtechlich⸗ 
bet e von, Blindheit infolge 
Genuſſes von ſchlechtem Alkohol im Gefolge gehabt und au 
einer Steigerung der Verbrechen im allgemeinen geführt. 


Churchills Schreiben au Peret. 


In ſeinem geſtrigen Schreiben an 
vor, Peret möge zwiſchen dem 16. 


ai, o Haute g Seite gegen ihn derübten Überfall erlitten] 


eit dem Tage, Paris, 


9. April. (R. 
Peret ſchlägt burch kt 


gabrit von Hoeſch ſtehen ſechs eiſerne Kochapparate, in denen das war jene unglückliche Piſtolenſchützn keine Emifſäriaf und dem 18. April nach London kommen. Der Havasbertreter 
Jugeführte we 5 inot mittels eie Säure verkocht irgend welcher aus ländiſcher Feinde des Faſzis in London hält es für möglich, daß der franzöſiſche Finanzminiſter 


dieſer Einladung am 18. oder 19. April entſprechen könnte. 


om — . —— . — ——— 


on 196 Litern. Der Apparat VI, der heute morgen um 7 Uhr wird vorausſichtlich die Anſchauung weiter Kreiſe des jtalieniſchen[ : 4 82 i RT — a 5 
„rji en wurde, Pe der W e bollſtändig aus- | Volkes durch keinen Hinweis auf die Minderwertigkeit der Die neutige Ausgabe N 6 Seiten, 
einander, noch ehe er den zuläſſigen Druck erreicht hatte. ar At r n 4 „ 1 W man en Nauen 

Thloſion äußerte fih in einem dumpfen Knall, ſo daß die Auf- in die Zuſammenhänge bringt mit den früheren gegen Muſſolini ; 1 ihi 1 
F e e zwanzig Meter davon entfernt waren, gerichteten tätlichen Angriffen, wird man auch diefe Gewalttat] Verantwortlich für den geſamten politifhen Teil: Rober! 


Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf, Kosmos Sp. z o. o. — 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 


Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Poa nag, ul, Zwierzyniecka 6, 


wers 
ben, wird die extreme Richtung des Faſzismus ihr Uber- 
gewicht voll ausnutzen können und vielleicht damit die 


—BVoſener Tageblatt. + 


Ba 2 j Mittwoch, 7: Jungmädchenkreis. — Freitag, 8: Wochen⸗ Va pliften-Gemeinde, Praemyslowa 12. Sonntag, 10: 
Kirchennachrichten. gottesdienſt. — e 74: ee 1 ea Er Sn en 3: apa Predigt. pret 
Gv, ⸗ luth. Kirche (Ogrodswa 6). Sonnabend, 1 onſir⸗4½ : Predigt. Lü ugendverein. — Donnerstag, abds 
Kreuzkirche. Siehe Petrikirche.) Sonntag, 11½: Kinder⸗ mandenunterricht.— Sonntag 9%: e Hoffmann. 7½: Bibelſtunde. Drews. — Freitag, abds. 714: poln. Gottesd. 
gottes dient im Konfirmandenſaale 6. Kreuzkirche. — Donners Eb; Ae des ace Derſelbe. 110 ur 2 4: Es eee eee. er- 
tag, 4½ Teeſtunde der Frauenhil aufnahme des kirchl. Religionsunterrichts für die jüngeren Kinder 
St. Petrikirche (evangeliſche Unitätagemeinbe) und Kreuftiuche |8 Ririendor. — Donnerstag, 3%: Frauenverein. 8: Kirchen⸗ Radiofalender. 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. Haeniſch. 11 Kinderg. Derſ. 0 2 itzung Rundfunkprogramm für Sonnabend, 10. April. 
St. Pautitirche. Sonn tag, 10: Goltesd enſt. D. Staemmler schl y 1 er a ee Bunte E 0 5 B ios er be dimi 7.30 Uhr Cosi fan Ba Oper 
1494: Sinbergakteöbienit, Derſelbe. — Mittwoch, 6%: Bibel Ne be VV odia iA in zwel Akten von Mozart. Uebertragung aus der Staatsoper 120 
fiumbe. n e twie: Hammer b x Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Die Auf- Königsplatz. 1030—12 Uhr: Tanzmuſtk. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 10: een lenſt zugleich Jahres- | erftehungsberichte und ihr Wert. — Montag, 8: Pofaunenchor. — Breslau 418 Meter. Abends 8.15 Uhr: Wios Abend. 
ſeſtfeter der Frauenhilfe. Rhode. 117: Kindergotlesdienſt. 3 Feste] Donnerstag, 8: Boritandsfipung. 9%: Abendandacht. — Frankfurt. 470 Meter. Abends 8.15—9.15 Uhr: Arien⸗ und 
: verfammiung | der Fraueneilfe im Saale Vorträge. Lichtbilder und Sonnabend 7: Turnen. 9: Wochenſchlüßandacht. Liederabend Paula Lindblad⸗Berlin. 
Beſänge. — Freitag, 6: Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. Chriſtl. Gemeinſchaft (im Nee der Chriſtuskirche, ulica Rom. 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
St. Matthätkirche. Sonntag, 10: Gotlesd. Brummack⸗ Morge 42). Sonntag jalen die Stunden aus. — Freitag, Konzert. 
11%, : Kindern. — Dienstag, 6: Bibelſtunde. 8: aan: — 11: „ e aigne eingeladen, l 


Für die anläßlich unſerer 
Silbernen Hochzeit er⸗ 
wieſen Aufmerkſamkeiten u. 
Glückwünſche ſagen wir 
un ſeren her zlichſten 
Dank. 


Jutevefengemeinidai alter Anfiedler F” 


Poznań, Wały Leszczyńskiego 2. 

Die Sitzung des geſamten Ausſchuſſes findet 

in kommender Woche ſtatt. Das Nähere iſt aus der 
ſchriftlichen Einladung zu erſehen. h 
5 Der Arbeilsausſchuß. 


f an Aan wt b 


Hackmaſchinen 


Original Hey „Pflanzenhilfe“, Original „Hexe“, 
„Dehne“, in allen . Arbeitsbreiten, 


Hackmaſchinen 


für Getreide und Rüben, ſowie mit Häufel⸗ 
körpern für kleinere Betriebe zum 
Preife von Zloty 240,00 an, f 


Hackmeſſer 


und zwar als Winkelmeſſer, Irre er, halbe 
und ganze A⸗Meſſer, kurz und langſtielig, 
für alle Suſteme, 15 


Meißelmeſſer 
1% bzw. 1%“ Schnittbreite und nach Syſtem 
Nadlhoſen“, für ſämtliche in Frage kommenden! 
Faule er wie „Dehne“, „Hexe“ „Pflan⸗ 
Aarto „Sack“ uſw, 


Barto toſſelſortier 


ation, goeie ämtliche age: 
teile und Erſatzſiebe, e 


bei sehr günstigen Bedingungen, wie: 
1. höchster Rabatt für hagelfreie Jahre, welcher sich um 50% 
jährlich bis 50% erhöht; 
2. abgesehen von diesem Rabatt 100% Nachlaß für sechsjäh- 
rigen Wersicherungsakschluß; 
1 feste mäßige Prämien ohne jegliche Nachschüsse; 
bedeutender Wechselkredit; übernimmt 


arszuusbie To@arzysiwo Ubezpieczefi SA. 


Gegründet im Jahre 1870, Gegründet im Jahre 1870, 


Garantiekapital übersteigt zi. 10 000 000 


und ist gedeckt in in- und ausländischen Valuten, sowie in nachstehenden 11 Grundstücken: 
3 in Warszawa, 1 in Białystok, 1 in Bydgoszez, 1 in Gdańsk, 
1 in Sosnöwieec, 1 in Lwów, 1 in Poznan, 1 in Wilno, 1 in Katowice. 
An Entschädigungen‘ sind im Jahre 1925 in allen Versicherungsabteilungen bar ausgezahlt worden: 
Zl. 1979 150.— und Dollar 153389. — 
Centrale in Warszawa, Jasna 4 (eigenes Haus). 
Filiale in Poznan, 27. Grudnia 10 (eigenes Haus). 


VE in allen Städten und Orten. 


Poſen, 9. April 1926. 
Nobert Wiesner u. Frau 
Hedwig, geb. Karger. 


— — 

f Soeben eingetroffen : 

Weſtermann's Weltatlas 

geb. 30 Gm. 

5 Unterz beſt. b. d. Buchhand⸗ 

lung d. Drukarnia Concordia, 

W i Poznań, Zwierzyniecka 6: 

ul. Stick. Weſtermann's 
Weltat as, 137 Haupt⸗ 
und 118 Nebenkarten auf 
109 Kartenblätteru, mit 
Text und alphabetiſchem 
1 is, geb 
30 Gm 


Zahlb. in 1 n. Schlüſſel⸗ 
zahl. Nach auswärts m. Po 
ala 918 
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Pianino 
75 yet geſucht für meine 
ochter, nur erſtkl. Inſtrument, 4 


zahle guten Preis. Ausfügrl. 
Offerten mit Preis unter 863 
an die Geſchäftsſt d. Blattes. 


Für Abwanderer Ina fragen Sm zit 33 


Obernigk, Bez, Breslau Schimmelwiperfte. 11, ſchönes Untere keler 
p ik ete (7 5 viel age, Waſſerl, als $ eie e E p on er Pon mi did E d 
Stall und Gerken bald beziehbar, zu verkaufen. | höherer Schulbild 1 e O an g 7. — nd Freunde 
Angebote unter 864 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes ländlichen Haushalt: Steintieemnat Motec! bitten wir, bei Einkäufen 


a: ee 
Banunnnnnnetsuenannneunnnnen® 


Gera RT RE EEE ART Gartenbau, Kochen, Dafchen, Blätten, Schnei⸗ lich auf das ; 
eilt U das Jürſtüche Jorſtamt Kroloszyn zen, Senoaroeit Buntincung; ar Zug bobener Tagebiaft | 
2, und 4r ſowie ſämtlich u verkauft aus freier Hand Fräulein Hedwig Naumann, Szczerbiecin, zu berufen. 


P: Autofin, pow. Trzew, ſowie die Vorſitzende 5 
es 


ita. 150 lm Rolbuchenſtammholzz Sr Fa Scene mehet zesem nl | rm” | 

u. Ah Wengen hanno. n a u Bruteier 
maſchinenabtellung u. Reparaturwerkſtätten E. 40 Ti Weißkachenstanmholz-Roier, 20 . === gelbe Deng 
Koma’ und Miedzychöd. 


— ‚cn. 200 m Giberti ll. i!! Auf Güter 
Schindeldächer! 


- 105 zum Herbſt Suchthhne 
et eh Ann Reparaturen werden sni Till 1 1 1 ie in 


und andere größere Objekte habe zur 1. Stelle große Beträge li und engltidew 
sachgemäß unter und günstigen 
Sanje jedes Quantum zu höchſten Preiſen 


in Dollar zu günfiigen Bedingungen zu vergeben. Dig 
tretion zugeſichert. Eil⸗Anfr. u. K. 865 a. d. Gſchſt. b. B. F. M. Reibe, 
f Nowawles-Dabrowa- Ky 
bedingungen ausgeführt. Besichtigun __Mogiluo, 
En — e kostenlos. N 
Emil ger Poznań, Sew, Mielżyúskiego 4 
Telephon 38-31 — 


1 eo 
HN. Kiugmann, Danzig, Brandgasse 3 Zur Beachtung! — 
. Stellengeiud: 


66 
eee eg Auf die unter n lie veröffentlichten 
Lay N K x 
Melt., iva evangl. 


Spöldz. 2 ogr. odp. 


i Aas können und dürfen wir keinerlei 
geben. Reflektanten bitten wir, 
ich ar ſchei lich zu sg und die 


Arbeitsmarkt! Stumuer Ser ansene| © 


offerieren wir . aus Ilm . | Geſucht zum 1. Juli d. Js. ein unverheir. 


| tS- 
ſchreiben und an die Anzeigen-Annahme des 3 i 


„Boſener Tageblatis“, Poznań, tuſtig u. gef, m. langi. ri, 2 


WERE IR 


Stwiersyniecta 6 zur Weiterbeförderung poln. age oln. fpr, m. 

Mi ieh  eriahr. Brennereiverwalter su jenden. nt Benge u: Empi, in feta 
„„ a a Aigen Annahme i. 15 Poſener Tageblatt Sar 1 , 

a, ball N ‚Seheinral Dr.. Jonas, Sıytlowo._ ee eee Sid, (ef. ob. un 
| i i ene vow, Magline „55 


Kiefern- und Fichtenſamen. 


Zarząd leśny brdynae jiTaczanów 


aia meer: pow. Pleſzew 


4 teilnehm. z iafes. 
Zuſchr erbeten an O. 
Schwabbauer, Dom. Le- 
sure pom Piefjed- 


Chauffeur, 
e Deba mit längerer 

xis, guten Zeugniſſen un 
e mit allen Repara⸗ 
turen an Wagen und landw. 
Maſchinen vertr. un Stel 
lung. Angeb. u. 870 a. d. 
o Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. VA 


Siller oder Tiff ahay Wirtha n 
. Teilhaber van, —.— = 
mit 10—20 000 Bt. für ein erſtklaſſiges Unternehmen gefucht. 


100 Prozent Reingewinn garantiert. Meldungen an 8. der nach allgemeinen Ba 
Landwirtssohn, Storet, Wieleń n. N., Wty. tionen felóftänb. zu wietfcjaften 


at, energi der polniſchen 
28 Jahre alt, fehe ſolide, ſucht gandwielſchalt von 100 12 e 15 19 Ta aat geni N. 


renzen unter SGL an die 
ſchäftsſtelle en Blattes. 


e duaneer Tapeziergehilfe, ee 


Angebote unter 8 


2 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. der ai 95 tere und Dekorationsarbeiten gut bewandert ijt, Ina. r en 8 5 na pr i A 
} ANI S EEE ann fi Yandiwirte mit den beſten Zeug⸗ da aſchen und Kochen bar 

F~ Taufhe "BE melden bei Er iNi Schulz, Tapeziermeiſter, Rawier, niffen werden gebeten, Lebens ſteht, rene Feen 

Verzinkte 3 ee ‚Hans in | m p ↄ—?— ꝑ N —ͥ —g̃. —ęętF—4 lauj 115 Hide an bin EY 4. a Be geſucht. 

Jauche - und Berlin ohne ulden gegen E | Gü Í andwirtſchaftlichen Verein uğ gute Zeugni 1 3 

ein Haus oder Gut in Polen. amien e. V. Inowroclaw, Melt ungen 5—6 U a 

75 an Edward Duft, | känlein f 5 At nerin: Dworcoma | m fenden Mat ir a" t 


Wasserfäßer & Poznań, ul. Szkolna 10. 


Röbers-Triumph S 
Windfegen Nr. 2 M 
mit Siebwerk 


offeriert y Warſgawa Krakowskie Przed⸗ zu fofort geſucht, evtl mit Familienanſehluß. —ͤ—— — — ͤ ...-— ofkeriert 1 
i Wolgemur unter 90 miescie 89 m. 2. Angebote unter 667 an die Geſchäftsſtelle dieſes 4 I Woldemar Günter MW 
Landmaschinen 5 zwei möbl ſchone Jim- : Gebildete Landwirtstomhter, ſelbſt., in allen dee tennere iverwa fer, Landmaschinen 
POZNAN, mer mit Penſion uno tlei⸗ des Haushaltes erfahren, auch in ſchriftl. Arbeiten eee POZN AN, 


Sew. Mielsydaklagc 6 = 


nem Korridor, für eine oder da früher als Gutsſekretärin tätig geweſen, verheiratet, mit Heiner Familie, ſucht Stellung; ift vertraut 
Telephon 52-25. 


zwei mit Kaſſenweſen, B rung und allen vorkommenden Arbeiten. 
i 1 Seeg ſucht Stellung Br als Stütze. Gute Benni mich yay a 
Ic, 10, 2 588 0 Geefl. Off. unter E. PoR an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 0 unter 869 an die Gejcäftsftele biejes Blattes. 


i x Sew. Mielżyńskiego 6. 
1 Telephon 52-25. 


Sonnabend, 10. April 1926. 


Dom Kampifeld der Seele. 


des Sa BR 1 bi e l 5 9.575 edem Intereſſenten ſteht das Recht zu, einen Antrag 

alten Teſtaments von dem Ringkampf Jakobs an der einzureichen, daß die Abſchätzung des Schadens erſt im folgenden 
Morgengrauen. (weiten) Termin erfolgt, der kurz vor der Ernte ſtattfinden 

würde. Ein ſolcher Antrag muß berückſichtigt werden. 

$ 58. Auf Grund des Ergebniſſes der Einleitungsverhand⸗ 
lungen hat die Ortspolizeibehörde einen Einleitungsbeſchluß über 
die Entſchädigungsanſprüche und die entſtandenen Koſten zu faſſen 
und den Inſereſſenten ſchriftlich ee de i 

§ 59. Gegen den Einleitungsbeſchluß iſt im Laufe zweier 
Wochen die Klage an den Kreisausſchuß, in Stadtbezirken an das 
Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht geſtattet. Die Entſcheidungen 
des Kreisausſchuſſes und des Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgerichts 
ſind ſofort vollſtreckbar. Wird im Laufe zweier Wochen keine Klage 
ee jo ift der Einleitungsbeſchluß endgültig und voll- 
tredbar. 

60. Als Koſten des Verfahrens werden nur bare Auslagen 
in chnung geſetzt, und zwar gieiſekoſten, Entſchädigungen für 
Sachverſtändige, Porto. Die Koſten des Einleitungsverfahrens 
werden als ein Teil der Koſten des Verwaltungsſtreitverfahrens 


angeſe 9 
5 64. Wildſchweine dürfen nur in ſolchen Umzäunungen ge- 
pflegt werden, aus denen ſie nicht ausbrechen können. Der Jagd⸗ 
9 005 aus deſſen Gehege Wildſchweine ausbrechen, haftet für 
den en, der durch Wildſchweine verurſacht wird, die das Ges 
ege verlaſſen haben, Außer dem Jagdberechtigten ſteht es jedem 
rundbeſitzer frei, auf ſeinem Grund und Boden Wildſchweine 
auf jede erlaubte Art zu töten und für ſich zu behalten. 


Schaufenſterwettbewerb in Poſen. 

Anläßlich der Internationalen Poſener Meſſe veranſtaltet die 
Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer am 1,2. 
und 3. Mai einen Schaufenſterwettbewerb, zu dem die Anmeldefriſt 
am 23. d. Mts. um 3 Uhr nachmittags abläuft. Die Gebühr für 
die Teilnahme am Wettbewerb beträgt vom erſten Schaufenſter 
25 und von jedem weiteren 20 z}. Bei der Preisverteilung wird 
es auf Schönheit und Zweckmäßigkeit der dekorierten Schaufenſter 
ankommen. Es ſind im ganzen vier Preiſe ausgeſetzt worden, und 
zwar: der erſte Preis von der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
der zweite Preis vom Magiſtrat, der dritte Preis von der Korpo⸗ 
ration der Chriſtlichen Kaufleute und der vierte Preis von der 
Chriſtlichen Kaufmannsvereinigung. Außerdem werden mehrere 
Belobigungsbriefe zur Verteilung gelangen. Zum Schiedsgericht 
gehören 8 Perſonen, von denen drei die Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer und fünf Perſonen der Verband der Kaufmannsvereini⸗ 
gungen in Poſen wählt. Die Schaufenſter, die am Wettbewerb 
teilnehmen, werden mit entſprechenden Aufſchriften verſehen fein, 
die von der Induſtrie⸗ und Handelskammer zugeſtellt werden. Di 
betreffenden Schaufenſter werden an den beiden erſten Tagen des 
Wettbewerbs auf Koſten der Kammer photogvaphiſch abgenommen, 
um dem Schiedsgericht die Fällung der Preisurteile zu erleichtern 
dom und zugleich eine Anderung der Dekorationen unmöglich zu machen. 


Eine moderne Köpenickiade. 
“il Fe fer aeS berichtet: 
ejer tedenen 
24 (Da. U. Kr. 80) | jehender, liter Herr, ch 
„ und erklärte den aufhorchenden Leuten, er wäre gekommen, um 
) auf folgende Weiſe 
bis zum 1. Januar 1927 
ikunternehmen im 


anguberaumen und die Intereſſenten dazu mit dem Vorbehalt 
einzuladen, daß bei Nichtgeſtellung dennoch die 5 
Abſchätzung des Schadens erfolgt. Der Jagdpächter iſt zu dieſem 


Termin einzuladen. 


dieſes Wort läßt hineinſchauen in ſo manchen ſchweren, 
heimlich durchkämpften Kampf der S 


Treue, 


on Sieg. Wohl der Seele, der der Herr das Zeugnis geben 
un: 


und 
Bir, 


‚und 


Freudenpſalmen dem, der dein Leid gewandt.“ 
i D. Blau-Bofen. 


Geje vom 27. März 1926 über die 
Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes. 


(Ds. Nft. Nr. 30, Poj. 185 vom 
1. Das im Art. 6, . 8 des 


w 

= 
RZE 
e — 
25 


5 


ti 
ti 
i . Fabr 
1925 wenigſtens 6 Monate in Betrieb gewef i 
Art. 11 wird hinter Abſ. 5 ein 6. Abſatz m. In⸗ 
ehe m. öſterreichiſchen Teilgebiet 
= sun e Kündi⸗ | f 


SERRI. 
eligi gi 
REA 
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Amtston 
auf einer be⸗ 
Agy en, er würde in ein bis Stun⸗ 
5 auf der Würdi entfernte und 
mimmermehr geſehen wurde. Wann endlich wird man aufhören, 
Icht i das Märchen von der Aufwertung der alten Reichs⸗ 
Ende 1 Cakes hinter den A nien Bel ip . 6. aper abt, ehrliche he h ya 

z À gibt, ehrlichen r ſauer 

Fee ols die verdientes Geld aus der Tasche zu ziehen? 


Für das Jahresfeſt der Frauenhilfe der 
. t b 50 nihi 


kirche am April, gt im 
um 10 Uhr Herr Generalſuperintendent D. Blau ü 
evange 


FE 
78 


Bu 


Ri 


pd 
g 3 
i 
5 


. 28, Abf. e ee 
2 x M das pe | 
at SE tag Se 
r e 
tandes bi 6 Monate müſſen 
x eee pegenn 
ammer aus Posen 


“ 7 laſſen, Sonntag, 1 „ 
R F 8 505 in Wil hel mg au um 


Seide Spenden für bie Alterspilſe hat das Ofterfeit ge- 
2500 ier konnten an die Mittelſtandsküche, die Alten: 
f.... ee ee 
n m feien bi 

Sg Gemeinden Koſtſchin und Sone er 

984 Eier überbrachten 


ie durch ne 3 
die evangeliſchen Gemeinden Buſchdorf, Altbohen und Tres 
bie if chule in eee ſowie das 
nwert von 100 Eiern 
ern, beſonders auch der 
rzlichſt gedankt. 


Poſener Chriſtus⸗ 
i eddie nſt 


N amd 


Ar 


aus verſorgt werden. Wiewohl ſonſt jeder 


F 


ri ft für 
ür eine beſtimmte 
der gen 
mtr 

2. Die 


a 
chiebung der Zahlungs die in Art. 11 
dae e EAS tns 
i icht werden und nur bezüglich der te, 
deren Bablımgsgeitpunft in drei Monaten vom Tage der Ein- 
FTF 

Art. 4. e 


8 * 
c, Anmerkung der Schriftleitung: 
Artikel 1 dieſes Abä ches 
dvorden 


€ 
Bi 
RTE 


Š 
l 
f 


g A Das en beginnt 
angegebenen „und die Stare, Lerchen, A ; eln 
fon 105 ? h chen, Amſeln, Droſſ 


simmerwohn ungen, 
jen des 


Die im oben 
des die 


Hr 


ören! 


werden gerftört durch dus Me Besſchne den der een. 


Poſenet Wochenmarktspreiſe. 115 dem heutigen Frei ⸗ 
age: arkt war die Warenzufuhr, beſonders in Vutter 
und Eiern. pr groß und der Marktberkehr lebhaft. Die Rreife 
waren 3 gedrückt. Man zahlte für das Pfund Landbutter 
2,40—2,60 zł, pe Tafelbutter 2,80—2,90 zł, für die Mandel Eier 
1,50—1,70 z}. Ferner wurden bezahlt: das Pfund Quark mit 50 gr, 
das Liter Milch mit 28 gr, Rote Rüben mit 15 gr, Mohrrüben mit 
5—20 gr, das fims Rhabarber mit 90 gr, das Pfund Grünkohl 
mit 50—55 gr, der Kopf Salat mit 2025 gr, das Hündchen 
Radieschen mit 25 gr, eine faure Gurke mit 15—20 gr, das Pfund 
Backobſt mit 60—70 gr, Backpflaumen mit 0,90—1,20 zł, das Pfund 
Zwiebeln mit 40 gr, eine Zitrone mit 13—20 gr, eine 115 
4—6 


15 


Rex? 


t 


vs 


Aus Stadt und cand. 


— 


mit 50—60 gr, das Pfund Kartoffeln mit gr. Auf dem 
. koſtete ein Pfund roher Speck 1,30—1,40 z}, ein Pfund 
äucherſpeck 1,50 z}, ein Pfund Schweinefleiſch 0,90—1,20 21, 
Samuel leiſch 0,90—1,30 zł}, Kalbfleiſch 0,90—1,20 21. Auf dem 
eflügelmarkt zahlte man für eine Ente 44,50 z}, für ein Huhn 
1,50—3,50 2 für ein Paar Tauben 1,20—1,40 z}. Auf dem Fiſch⸗ 
markt war der Verkehr ziemlich lebhaft. Es koſteten das Pfund 
Aal 2,20—2,40 zł, das Pfund Schleie 1,80—2 zł, Hecht 1,60 bis 
1,80 zł. das Pfund Zander 1,80—2,40 zł, Barfche 0,60—1,20 z}, 
das Pfund Weißfiſche 40—80 gr. ` 
X Die legte der ehemaligen 4 Fontänen auf dem Alten 
Markte vor dem Eingang zum alten 


we 
„na 
g FA 
 Merfäßt, hört der Anſpruch auf Entſchädi ung auf. 
; y 9 1 el Aumeldunn A die Ortspolizei⸗ 

zwecks $ tellung und Ab⸗ 

Schadens und zur 3 eines 
ermin 


Voſener Tageblatt. 


Rathauſe ift eingezäunt worden, ! ſtreich 


Beilage zu Nr. 81. 


a 


weil fie gründlich renoviert werden ſoll. Die Fontäne ſtellt die 
Proſerpine dar, wie ſie ſich der Entführung durch Pluto in die Unler⸗ 
welt widerjeßt. Die Stadt hat die Fontäne 1766 erbauen laffen. 
Die Arbeiten wird der Bildhauer Marein Rozet ausführen, der auch 
die Rolandſäule erneuert hat. 

x Jäher Tod. In einem Blumengeſchäft in der St. Martin 
ſtraße 5 erſchien geſtern abend gegen 6 Uhr die 7bjährige Witwe 
Gertrud Pawtacek, um Einkäufe zu machen. Kaum hatte ſie 
den Laden betreten, als fie, plötzlich vom Herzſchlage betroffen, to! 
umfiel. 

X Ein Lebensmüder namens Gewiß ſprang geitern aus Bers 
zweiflung über feine Notlage in die Warthe, um fiğ zu ertränken; 
er lonnte jedoch noch rechtzeitig wieder herausgezogen und dem 
Stadtkrankenhaufe zugeführt werden, in dem er fih bald wieder 
erholte. Er iſt 28 Jahre alt. 

x Eine Kindesleiche weiblichen Geſchlechts, die in Lumpen 
gehüllt und in einem Karton verpackt war, wurde geſtern in der 
Nähe des Schillings aus der Warthe gezogen und dem Stadtkranken⸗ 
haufe zugeführt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Boden des Hauſes 
ul. Dziatynskich 9 (ir. Naumannſtr.) Wäſcheſtücke im Werte von 
81 zł; aus dem Hausflur des Haufes ul. Piotra Wawrzyniala 17 
(ir. Kaifer Friedrichſtr.) ein Fahrrad Marke „Krone“ im Werte von 
55 zł; einem Landwirt in Glöwno 15 Hühner und 2 Gänſe im Werte 
von 70 zł. 

X Vom Wetter. Heute, Freitag, früh waren bei klarem Himmel 
8 Grad Wärme. Der geſtrige Regen, der mit Unterbrechungen her⸗ 
niederging und auch in der vergangenen Nacht noch andauerte. hat 
außerordentlich wohltuend auf die Entwicklung der Natur gewirkt. 
Bäume und Sträucher haben ih — man konnte es „wachſen ſehen“ 
— mit dem ſaftigen Grün des Blätterſchmuckes bekleidet. 

e Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. 
Freitag, früh + 1,44 Meter, gegen -+ 1.48 Meter geſtern früh. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
den 11. April: Ruderverein „Germania. Nachmittags 
Uhr. Geſelliges Beiſammenſein im 
Boots hauſe. 


A Der Männerturnverein Poſen weranſtaltet am Sountag 
11. d. Mis. mit allen Abteilungen und dem Männerturnverein 
Schwerſenz eine Tageswanderung nach Marienberg —Farosjawiec 
Unterberg. Treffpunkt 84, Uhr in Gurtſchin, Endſtation Linie 4. 
Tages verpflegung tit mitzubringen. Rückfahrt erfolgt von Unterberg. 


* Birnbaum, 8. April. In den Oſtertagen it die älteſte 
Frau unſeres Kreiſes, Frau Antonia Nowak aus Glozewo, 
die in dieſem Jahre 104 Jahre alt geworden wäre, in die Gwig⸗ 
keit abberufen worden. Das Ende der alten Matrone, die 


Sonntag, 


Die bisher noch immer recht rüſtig war, ift anjcheinend jetzt ſehr ſchnell 


herangekommen. ; 

C) Jarotſchin, 8. April. Die Monatsperfammlung 
des Güterbeamten⸗Zweigvereins Jarotſchin am 
11. d. Mts. fällt aus. Die nächſte Verſammlung findet am 9. Mai, 
nachmittags 5½ Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung enthält: Bericht 
über die Generalverſammlung in Poſen, Vortrag, Beitragszah⸗ 
lung und Aufnahme neuer Mitglieder. 

* Life i. P., 8, April. Vermißt wird feit dem Grün⸗ 
donnerstag der Fleiſcher Franz Adamezewski aus Jezierzyce. 
Er weilte an dieſem in Liſſa und wurde zwiſchen 8 und 
9 Uhr vormittags in der Mittelgaſſe in Begleitung zweier Männer 

eben, ſeitdem fehlt jede Spur bon ihm. Er war mit grauem 
und j en Schnürſchuhen bekleidet und 


r Ze 


längerer Zei = 
ee nicht leiſteten fie 
Widerſtand, 


tiche Polizeibeamten 
zwang ſie Meng- Hibe: vdih der aii 


* Rawitſch, 8. April. In Berlin - Lichterfelde ſtarb am 

4. d. Mis. im Alter von 62 Jahren der Amtsgerichtsrat 
Ernſt Pohlmann, vielen gewiß noch bekannt von feiner richter 
li Tätigkeit in Rawitſch. Er amtierte hier als jüngerer Richter 
® men mit zwei älteren Gerichts⸗,männern“, den ihm im 
ode voraus ngenen Herren Waldmann und Lehmann, was 


Anlaß gab, ſcherzhafterweiſe von dem „Dreimännergericht“ in 
Ramiiſch zu ſprechen. . 


Weltervorausſage für Sonnabend, 10. April. 


= Berlin, 9. April. Kühl und veränderlich mit leichten Negen- 
ſchauern; Norbweſtwinde. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


ſutttung unentgeltlich 
iſt ein Briefumſchlag mit Freimerte zur 


hnen keine Antwort zu 
reisſeſtſetzung des Zuckers 
„da der Einkaufspreis Ihres Zuckers zu hoch 
reife von 60 gr für 


ge 
den Verdrängungsſchein haben Sie unſeres 
Wenden S 


im b 2. Uns ift leider keine Stelle befannt, an 
die Sie fih iu dieſer Frage mit Aus ſicht er Erfolg wenden könnten. 
P. P. i. Kr. Fra umſchlag mit Freimarke 
icht beantwortet. Außerdem geht aus 
was die 1000 Mk. poln. gedacht find, 


Lage, zu entſcheiden, wer 

verantwortlich iſt. Auch ea neigen aber der Ans 
ler ee von dem Unfall betroffene Meiſter mindeſtens ſelbſt 
mſtſchuldig ift. 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 
Freitag, den 9. 4. um 7% Uhr abends „Dalibor“ (ere 
mäßigte Preiſe). 


Sonnabend, den 10. 4. um 7% Uhr abd. „Eros und Pſyche“ 


Sonntag. den 11. 4. Bie 110 hr nachm. „Halla“ (ermäßigte 
: reife). 
Sonntag, den 11. 4. 9 9 70 Uhr abends „Geiſha“ (zum 
; Male). ; ; 
Montag, den 12. 4. um 7% Uhr abends „Carmen“ (er 


mäßigte Preiſe). 


reer ˙·—ww. . 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Eierbrötchen als Vorgericht. 6 Perſonen. Sechs hartge: 
kochte Eigelb werden mit 15 Gramm friſcher Butter, 1 Eßlöffel 
feinem Ol, 70 Gramm entgräteten, feingehackten Sardellen, 1 Tee⸗ 
löffel Senf, 1 Teelöffel feingehackter Peterſilie, 10 Tropfen Maggis 
ürge und feinem Eſtragoneſſig zu einem dickflüſſigen Brei Ver- 
Freche N man gleichmäßig dick auf geröſtete Weißbrotſcheiben 


len mn m nn ò· ur 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 10. April 1926 


21 i Künstliche Wolle. Nach einer Meldung der „W. K.“ aus Brad- Posener Börse. 
Bilanz der Bank Polski. ford hat sich der dortige Welthandel ungünstig über die 1 pilanz, An ya 4 1 
A 51. 8. 26 . 3. 26 liche Faser, die als „künstlic ſolle“ bezeichnet wird, ge rt. . 9 De a y 55 an 
u une i a PERS 5 a Sachverständige geben zwar eine äußerliche Ähnlichkeit mit wirk- | 4 Pos Pfdbr. alt . 38.00 Goplana 1.-IT. 725 0.90 0.99 
Gold in Barren und Münzen . . . 58 604 4 1.50 5655061686] cher Wolle zu, leugnen jedoch irgend eine Gemeinsamkeit hin- C. Hartwig .- VII - | 0.20 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.12 77 487 909.12 Pehe > 0 4 Poz. list. zast. neuj — | — IHartw. Kant. l.-H. — 


Valuten, Devisen us xp. 49 358 596.37 64 658 776.50 4 Pozn. listy zast. Hurtown. Skór L.-IV. 


: — 1.00 
ši ünzən . . . 609 025.30 972 402.61 setzung. niem. stpl...... | — | — jHerat.-Vikt. L-HL . | 1.65| 1.50 
Se eg . . . 301456 816.80 294 877 553 47 von der tumäntschen Lurtschmahrt. Am 18. März ist der] 4 Pom. ob Pa: C 
Anleihen (dureh Zinspapiere gedeckt) 29 498 852.40 25 685 629.74 | direkte Luftverkehr zwischen Bukarest und Konstantinopel er-] m. deutsch. St. — | — ILuban l- IV.... 
Reportvorschüsse e.. . 16925280. 16372180. | öffnet worden. Die Flugzeuge verkehren Dienstag, ara 6 usty zbosowe .. | 7.35] 1.50 Dr. R. May I. V. |20.00] 20.00 
Kurzfristige, diskontierte Papiere. 21 207 000. — 21 052 000 — und Sonnabend, fahren von Bukarest 1.15 Uhr mittags ab un ' 7.45 7.85 
Zinslose Kredite an den Staat. DUOGOCOO.— 30.000.000. sind in Konstantinopel 5.15 Uhr. Nach Belgrad-Budapest-Wien- — | 7.80|Mt.iTart.Waer. .- III = 
Mobilien und Immobilien. . . .. 33 305 165.74 33311 703.540 Prag-Warschau verkehren die Flugzeuge, wie wir bereits mitge- 8 padstw. poż. 1 — | — [Mtyn Poan. LIV. ~| — 
andere Aktiva ; 2771534775 25475 522.30 | teilt haben, Montag, Mittwoch und Freitag, ab 1. April täglich. | 3 dolar. isty... .| 4.90} — [Miyn Ziem. I-II. | - 
r — | Sie fahren von Bukarest 1.30 Uhr mittags ab und sind in Belgrad 7 70 5.00 — [Papiern. Bydg. I.-IV} -“ 
664 168 895.16 606 424 304.145 Uhr. Die Fahrpreise je Person sind folgende: Von Bukarest nach] 3 Poz, konwers.. | — 0.35 [Pietno I-III. 1008 — 
Passiva. Konstantinopel 5000 Lei, nach Belgrad 2800 Lei, nach Budapest 10 Poz, kolejowa.. | — | -— IPneumatyk Liv.. | — | — 
Grundkapital .. 100 000 000. 100 000 000.— 4050 Lei, nach Wien 5800 Lei, nach Prag 7800 Lei und nach War- Bk. Kw. Pot. L-VIIL] 1.001 1.90 Sp. Drzewna l. VII. — | 920 
Reserve fonds 20907 870.— 2 907 870. - [schau 8700 Lei. i Bk. Praemyst. L-II BES: — Sp. Stolarska l.-III. [ — 
Banlcnotenumaut . . . . 389 414 415.— 368 742 050.— Märkte. Zar. 4. 4.00 Star. Fab. Mebl. l- I. 
Girorechnung . and. s 1 4227 EEE SEEN R j 2 5 sole 
ee . Getreide. Warschau, 8. April. Für 100 kg franko Verlade.] Arkona f. V... 1 0.601 0,60 Unia Lin. . 4200 320 
Sie esso 22 467.67 4514 805.51 | Staion, in Klammern franko Warschau. u RET 681 gi Barcikowski l. Vir] — 0.70 r 5 
Giro rechnungen . 42324 167.538 62 858 252.54 116 f holl 24.50, Kongr.- Gerste 24, Kongf.-Gerste franko War- Brow. Krotoes. IV. 1 — Wag. Ostromo -TV 1.000 — 
Verschiedene 3 41905237 338 888 001.88 schau 25, Kongr.-Einh.-Hia fer 27.50, Weizenkleie 17.50, Tendenz Diane Anis 1.111. ba ern wich, Bydg. we Dim 
Zahlungsverpflichtungen in Valuten 44 748 872.14 43 178 452 30 | steigend, Angebot gering. „| Cegielski L- IX 6.500 6.50 Wytw. Chem. I. VI. . 0.35] 0.32 
Report Verpflichtungen 16 963 651.— 16 409 891.— Kattowitz,8. April. Weizen 41—43, Roggen 3.75 Contr Rolnik. f. Vil.] 0. — fab. yr. Geram.. 
Andere Passiva . . . 31367 899.45 24 624 981.41 bis 25, Hafer 26—27½, Gerste 23--26, Leinkuchen franko Centr. Sk „V. "Io 0.401 K ne ataih. 
| Err | rrengeetntlon 401 Ata. Tigaki x . 8 
664 1 5.16 20-21, R.-Kleie 19—20, Tendenz fest. Auszugsmehl 0.44, Weizen Debietiko 1. V.. . Iz. Brow. Grods l- =| — 


Der vorstehende Ausweis der Bank Polski gibt eine nicht mehi 0.38, 70proz. R.-Mehl 0.22, 65proz. 0.24 Zloty für 72 kg. 
mißzuverstehende Antwort auf die Frage nach den Ursachen] Tendenz fest. á ER 14,25 8 
des erneuten Ztotystur zes. Der effektive De v isen- Danzig, 8. April. Weizen 1415.25, Roggen a 
bestand ist wiederum um 5.3 Millionen gesunken. Der Wech-] Futtergerste 81,--8,75, Braugerste 8.75 9.25, Hafer 99.75, 


Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Derisen(Mittelk.] 9. 4. J 8. 4. 9. 4. ] 8. 4. 


e. 8 Mi kaut] Speiseerbsen 10—11, Viktoria 1818.78, R.-Kleie 3.756, W. 
V gen haben um 20 Mit.| Kleie 7—7.25. Mehlnotierungen unverändert. ” [Amsterdam . . | 361.80[337.75f Laris. . . 3.00 | 20.35 
Honen und das Guthaben der Staatskasse um 45 si 5 8. „ ee Ton ba 8 Be Pe 7 arte 75 „„ A. en en 

illi inen kläeli 7 Breslau. Weizenkleie 10.75—11.75, R.-Kleie 10%, — 11%, Gersten- j London 1 en 42 Bi 
C 28 Neuyork . 3.00 8.40 Zorien . 17.25 | 162.65 


nommen. Infolge der Vermehrung des Notenumlaufes und des 
weiteren De visenschwundes betr die reine Goldde ckung 


Hamburg, 8. April. Für 100 kg cyf in hfl. Weizen: *) über London errechnet. 


14.50% ©, Manitoba Iloko 16.85, II 16.30, Rosafe 73 kg 13.95, Baruso 761% kg 
vise EN Das M i n 15 dor D è 3 17 Are 514.30, Gerste: Donaurussische 9.20, La Plata 60 kg 9.10, Malting o Bifekten : Ka ae a e 
À 93 Milionea ai iti ; Barley 9.40, für April 9.30, Roggen: Western Rey 110.85, II fürı 8% P. P. Konwers.] 130 | 150 Nobel II. V... . | 1.30] 1.X 
ist von 4.93 Millionen aut 11.35 Millionen Zioty gestiegen. r 40, 1 „Rg j 500 34.00] — Lupop l. Av 0321 0.46 
Mai, Juni 10.70, Mais unverändert. Hafer: Kanada Western 3, 86% Do Bar 30.25 | 82.00 Moi P. 7 Vir 188 1.83 
Der polniseh- deutsche H isyeri F 3133 ET 5 paa Book ACPA | o Looelekis URENA] 4.35 
p 1 se w eu € e ande Sye rag. SR 111 n 9 April Getreide- und Ölsaaten für 1000 ke, sonst | Bank Polski . .. 47. 75 48. 10 Starachow. I. - VIII 9.92 | 0.85 
i vi = i Fi ** Bank Dysk. I. VIII — | — Zieleniewski l. VI. — 10.20 
Der Minister für Handel und Industrie, Stanisiew Osiecki, gab f für 100 kgin Goldmark. Weizen: märk. 279—283, pomm. —.—, l 4 i 18817 7.80 780 
vor einigen Tagen der Warschauer Presse gegenüber seine Ansichten] März — . , Mai 290—291, um —. =. Roggen: B. Mandi, W. XI.-XII 65 1.65 2ZJrardow . . 80 7.80 
über die polnisch-deutschen Handelsvertragsverhandlungen bekannt, | märk. 172—178, pommer. —.—, März —. , Mai 192—193, | B. Zachodni .- VI.. . 9.85 0.85 Borkowski I- VIII. f 0.40 a 
tie wir din den wesentlichsten Punkten wiedergeben: Juli —.—. Gerste: Sommergerste 178— 199, Futter- und | Chodoröw L-VIL... | 3.50] — THaberbusch 1 Sen. .] 4.95] 4. 
Die polnisch-deutschen Handels vertragsverhandlungen werden W. T. F Cukru ... . 1.65 1.65] Majewski . 13.25 — 


Wintergerste 151—161, Hafer: märk. 196—206, westpr. —.—, 
März ——, Mali 193, fi —.—, Mals: Ma mmm 
li —.—, loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin 
By, Roggenmehl: fr. Berlin 25.00 — 27.00, 
Weizenkleie: fr. Berl. 11.00, Roggenkleie:fr. 
Berl. 11.10-11.25, Raps: —.—, Leinsaat: —-, 


Kop. Wegli I-II. . . 2.10 2.10 
Tendenz: schwach. 


Danziger Börse. 


m April dieses Jahres wieder aufgenommen werden. Über die 
Dauer der Verhandlungen kann heute noch nichts gesagt 
werden. Denn es ist mit Rücksicht auf die hohen deu n 
Forderungen betreffend die Zolttarifermäßi und auf anderen 
Gebieten, die in den Bereich eines normalen Handelsvertrages 


Briet | Geld | Brie! 


isen:] Q.4.] 8. 4. 8 
treten, nicht möglich, gegenwärtig auch nur annahernd den End-|Viktoriaerbsen: 238.00 —35.00, Kleine Speise- Geld | Geld Geld 
termin der Verhandlungen zu bestimmen. Um so mehr als Deutsch-lerbsen: 24.50-26.50, Futtererbsen : 22.00-24.00, Pe- London | 25.21/25,208| Berlin . . |123.366|123.664|123. 3561123.644 
luschken: 21% 23, Ackerbohnen: 22.50--23.50,}Neuyork | — | — [Warschau] 55.05] 36.20 58. 58.57 


land selbst, das die großen Forderungen stellt, zu keiner Nach- 
giebigkeit bereit ist. Ka dagegen muß ich feststellen, daß 
sowohl die polnische Regierung ak auch das von mir 
geleitete Resort von dem Wunsche deseelt sind, die 
Verhandlungen auf schnellstem Wege auf Grund eines 
vernünftigen Kompromisses zu beenden, das jedoch nicht soweit 
‚wen daß dadurch die wichtigsten Interessen des polnischen 
bedroht werden. 
Der Abschluß eines polnisch-dentschen Handels 
‚würde beiden Staaten von Nutzen sein. Es muß 
aber hervorgehoben werden, daß diese Bedeutung nicht in bezug 
auf Polen überschätzt werden darf. Es darf nämlich nicht ver- 


Wicken: 27.00-39.00, Lupinen: blau 11%--12%, Lu- 
pa nen: gelb 14.00—14.50, Seradeila: neue 29.00—32.00, 
apskuchen: 14.70—15.00, Leinkuchen: 19.40—19. 

Trockenschnitzel: 9.70—10.00, Soyaschrot: 19 
bis 20.00, Torfmelasse: —.—, Kartoffel- 
tlocken: 16.00-16.50. Tendenz für Weizen: fest, 
Roggen: fest, Gerste: fester, Hafer ; stetig. 

Chikago, 7. April. Weizen: Hardwinter Nr. II toko 
159½ —163½, für Mai alt 157, neu 157%, juli neu 136, Sep- 
tember neu 131%, Ro gge n: tür Mai 89%, Juli 9084, September 
90%, Mais: gelber Nr. III toko 69%, weißer Nr. IV loko 65 ½, 

ischter Nr. III loko 67%4, fir Mai 72 ½, Juli 761,, September 

Ya Hafer: weißer Nr. II loko 42½, für Mai 41%, Ju 22%, 
September 4244, Gerste: Malting loko 54—74. Frac 
England und dem Kontinent unverändert. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 8. April. Ochsen I. Güte 
0.90, II. 0.85, III. 0.80, Kälber 1.20, Schweine I. Sorte 2 21, II. 1.95, 
III. 1.90—1.85, IV. 1.80--1.75, V. 1.70, VI. 1.60. Aufgetrieben 
wurden 484 Rinder und 258 Schweine. 

Metalle. Neu-Beuthen, 8. April. Rohguß Friedenshütte 
Nr. I wird mit 180 zt pro Tomte loko Verladestation Neu-Beuthen 

/ 


Polen. 868.30 56.45 cel 57.54 
Berliner Borse. 
Kopenlngen > 100. 108.92 
Olo .. . . 90.19] 00.13 
Paris 96% %. 1 14.62 
Prag.. 12.42 12.42 
Denen. Da 20:93 
e 3.045 
1 i 


London | x | 8 E . 23.445123. 735 


Devisen (Geldk.) 
Londoonenn 
Neu york 
Rio de Janeiro 
Amsterdam 
ee er 
Helsingtors sos. 
Ital. . 
Jugoslawien 

(Anfangskurse). 
W Da 1005 11151 aor w 
Kalle, Beb. i 13% ae 
Laurahütte 42 


9. 4.] 8. 4. 
308 


ten na 


Handelsbilanz die Summe von 100 Millionen Goldfranks für an 
Deutschland verkaufte Kohlen und Eisen enthält. Mit Nachdruck 
muß auch bemerkt werden, daß abgesehen vom Zoltkrieg, Deutsch- 
‚land keine polnische Kohle annehmen wollte und das Eisen mi 
einem 30 hohen Zoll zu belegen beabsichtigte, der bei den polnischen 
Produktionsbedingungen schon mehr einen prohibitiven Charakter 
hatte. Auch muß in Erinnerung gebracht werden, daß das im Juni 


5 Kahlbaum . 
iI 100 000 Tonnen Kome 1 e voa Lg | Obscht 8 i Duen P 1 81 
ontingent von Tonnen Kohle monatlich von dem Berlin, 8. April. Amtl. Notierungen in deutscher Mark für 1d. — TA Wean 
Abschluß eines Vertrages abhängig t wurde, der lediglich] 1 kg. ene . Hamburg, Bremen oder Rotterdam] Dtsch. Kali. . . 2 . 188 160 
die deutschen Forderungen berücksichtigte. Für 100 kp) 132%, Ratt. Kapter 60 89.3% 1.16—1.17, Standard | Farbenindustrie . | 1 145 Diosa. Bk... . j 1385 |87 
Der Abschluß eines normalen polnisch-deutschen Handets- —1.16%,, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.87--0.68,]4-2.@. . . . .| 10234] 106 . .. [131 |182 


1.1 
h nej Remeited-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.38 0.86, Orig. Hütten- Tendenz: schwach 


vertr. würde die polnische e eee 2 ý 
anch aluminium 98—99% 2.35-—-2.40, in Blocks, Barren, gewalzt und Ostdevisen. Berlin, 9. April, 2% nachm. 
F Warschau 44.83—45.12, Große Polen 44.37-44.83, 2 


Zweifel günstig beeinflussen. Aber 


festgestellt werden, daß unsere 3 nicht besonders 2.40 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40--3.50, Antimon Re- 
man um Dear lm man dr. Wert. dr augen the Verka 2AL0 M T Oram Ma Im De Veh 00 mare Antanenttmmangnjt 
» . 2. N mm, » t 8 5 ’ 
CT e ee e d e e e e 
leicht. uhr zen Baumwolle. Bremen, 8. April. Amtl. Notierungen in amerik.] Pogitionsyerhältnissen infolge der starken en der letzten 
davon, daß sich Polen selbst die Wege nach den anßerdentschen | Cents für I engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer bed. Verkauf, 2. Ein- Tage Be vermehrtes Angebot zeigt, ist die Börse bei durch, 


augländischen Märkten, übrigens nicht nur für seine kandwirtschaft- 
lichen Produkte, sondern auch für die Kohle, geebnet und somit von 
ee mit Dentschland unabhängig gemacht 


kauf, 3. Mt. Amerik. Baumwolle loko 20.39, für März 18.18 schn Prozent vereinsel! 
bis 1325 Oktober 18.16: 18.10, Dezember 18.09 17.38, Januar eee 
bis T — 18. .08— 17.95, Januar 2 g - 
(1927) 17.97—17.98, Tendenz rung. veranlagt, pas Schiffahrts- und „ sind dem 


| Handelsnachrichten. Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse arge ru in w Ae scheint pi 
: vom 9. April 1926. | 


Im russischen Au . i am 9. Apri, f 
wirtschaftlichen Prinzipien erst in den letzten Jahren allmählich | (Mie Großhande verstehen sich für 200 Kilo bei sofortiger vormittags für 1 Dollar 8.40 1, 1 engi. Pfund 4036 , 
9 a landsgeschäft PR — tief erung loko Verladestation in Zloty.) 100 schweizer Franken 162.25 sł, 100 frans. Franken 20.28 , 
firmen. Die Bilanz des Wirtschaftsjahres 1924/25 122 0 j 
Rübel aktiv gewesen sein und der Export Roggen m s ) Der Złoty am S. April 1926. (Ueber Warscha®) 
1913 schon. um mehrere, Millionen übertroffe n haben. Vor dem 3 Deu 5 re ay —— 5 
Kriege erreichte das nhandelsde in einzelnen Jahren für rag: ri b, N i N : 
dieses Gebiet bis zu 20 Millionen Rubel. Die Durchführung | RO er 8 — Er ae 74.95-76.90, Budapest: Noten Ko lie Riga: 71, Mat 
des Außenhandelsmonopols im Fernen Osten hat rkt, daß in %tokl.Säcke) 38.50 ee N 30— 3.00 | land : 29. . 
letzter Zeit der Import von sogenannten Lurusartikem auf ein nmehl (65% 2.20 1 Gramm Feingold wurde für den 9. April 1926 


Minimum gesunken ist, und daß jetzt im wesentlichen nur Ma- auf 5.3834 t. (M. P. Nr. 80 vom 8. 4. 1926.) 1 Gold- 

schinen, technische Bedarfsgegenstände, chemische Erzeugnisse, Gerste. - - - 7 a re ee M. Ar ne ) 

Tee, Zucker und dergl. eingeführt werden und außerdem Rohstoffe 7 27 28.00 2 ah A Srn N 5 

für die russische Industrie. Vom Export entfallen zirka 65% auf] Hafer PLA rn ei 5.500 — iy Aila 

Holz, zirka 15% auf Fische und.je 10% auf Rauchwaren und Kohle, ru r re — Ep ASN 

Bruchteile von Prozenten entfallen anf Seetang, Krabben, Trepang, N eitlich. 

Cedernüsse, Geweihe und dergl. Bei der Beurteilung der amtlichen 

Angaben über den Außenhandel dieses Gebietes, namentlich hin- Posener Viehmarkt vom 9. April 1926. 

sichtlich des Imports, muß man sich freilich vor Augen halten, daß | Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommissiom. 

sie kein zuverlässiges Bild geben können, weil der Schmuggel gerade Es wurden autgetrieben: 29 Rinder, 576 Schweine, 215 

an der dortigen Grenze, wo das Netz der Zollaufsicht noch nicht] Kälber, 6 Schafe, zusammen 826 Stück Tiere. 

so dicht gezogen ist, in höchster Blüte steht. Ihn auf ein Mindest- Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 

maß zu reduzieren dürfte erst dann gelingen, wenn die Bevölkerung Viehmarkt Poznatı mit Handelskosten): 

dieses Landesteiles von Zentralrußland aus in genügender Weise 
mit den unentbehrlichen Gebrauchsgegenständen versorgt werden 
kann. Daran hapert es vorläufig aber noch sehr. Es ist deshalb 
auch sehr fraglich, ob die oben erwähnte Bilanz wirklich aktiv 
gewesen ist. Den größten Anteil an dem amtlich registrierten Export 
des Fernen Ostens hat Japan mit 59%. Dann folgen China mit 31, 
Amerika mit 8, England mit.1% usw. An der Einfuhr sind China 

mit 66, Amerika mit 14, Japan mit 12, Deutschland mit 6 und Eng- 
land mit 1% beteiligt. In das restliche Prozent teilen sich die übrigen 
Länder. Für das Wirtschaftsjahr 1925/25, für das amtliche Außen- 
handelsdaten bis jetzt noch nicht vorliegen, ist planmäßig ein 
Exportwert von 22,5 Millionen und ein Importwert von 21.5 Mill. 
Rubel vorgesehen. 


1 Czerwonicc (10 russ. Rubel) wird mit 506-510 Doite" 


Dollaryaritäten am 9. April in Warschau 900 . 
Danzig 9.24 . Berlin 9.38 m. 


[3 
100 deutsche Reichsmark 199.90 a}, 100 Dams. Guben 162.10 =. | 


f 


— 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Mit beſtem cle iſchextrakt 


und feinſten Gemüſeauszügen jind 


MAGGI” Jleiſchbrähmürfel 
auf das ſorgfältigſte hergeſtellt. 


Man achte auf den Namen MAGGI 
und die gelb⸗rote Packung. 


m 


Kälber: beste, gemästete Kälber 116—120, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 110. weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 100. minderwertige Säuger 90. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 84, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
—, mäßig genährte Hammel und Schafe —. 

Schweine: vollfieischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 172—174, vellfleischige von 100--130 Kilogr. 
Lebendgewicht 166—168, vollfieischige von 80100 Kilogr. Lobend- 

“wicht 164, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
„ebendgewicht 156. Sauen und späte Kastrate 130-- 150: 

Marktverlaut: lebhaft. 


